entmurfs, welche die 
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M 16417. 
Politiſche Neberſicht. 


Danzig, 21. April. 
Der letzte Act. 

Heute rollen im Abgeordnetenhauſe die Würfel 
über des Culturkampfes Reſte. Der heute bes 
gonnenen Berathung des kirchenpolitiſchen Geſetz⸗ 
entwurfs, deſſen Annahme nach der Verſicherung 
des ang und des Papſtes den Frieden 
zwiſchen dem Staat und der katholiſchen Kirche ein⸗ 
leiten ſoll, wird allſeitig mit beſonderer Spannung 
entgegengeſehen. Welches Schickſal die Vorlage 
haben würde, wenn die maßgebenden Parteien . 
der Lage wären, nach ihrer freien Ueberzeugun 
das Für und Wider abzuwägea, iſt kaum zweifel⸗ 
haft. Die bedenklichſten Beſtimmungen des Geſetz⸗ 
Erziehung der weiblichen 
Be gerade der gebildeteren Klaſſen Kloſter⸗ 

auen in die Hand geben wollen, d. h. Lehrerinnen, 
die ſich grundſätzlich gegen das praktiſche Leben 
und die Bedürfniſſe deſſelben ablehnend verhalten, 
oder welche, wie der Artikel über Anzeigepflicht und 
Einſpruchsrecht, die Anzeigepflicht nur beſtehen 
laſſen, um den Staatsbehörden eine Controle über 
das ſtaats bürgerliche Verhalten der Pfarramts⸗ 
candidaten zu ermöglichen, während der eigentliche 
Zweck der maigeſetzlichen Anzeigepflicht, die 
„nationale“ Erziehung des katholiſchen Clerus, 
preisgegeben iſt, würden zweifellos mit weit über⸗ 
wiegender Majorität abgelehnt werden, wenn — 
es ſich bei dieſem Geſetzentwurf lediglich um eine 
geſetzgeberiſche Action und nicht vielmehr um eine 
Art diplomatiſcher Abmachung zwiſchen Staat und 
Curie handelte. 

Fürſt Bismarck ſelbſt hat ſich im Herrenhauſe 
auf den rein opportuniſtiſchen Standpunkt geſtellt 
und erklärt, er negociire den Frieden mit der Curie 
wie mit jeder anderen auswärtigen Macht. Von 
dieſem Geſichtsvunkte aus giebt Fürſt Bismarck den 
Conſervativen des Abgeordnetenhauſes die Weiſung, 
für die Beſchlüſſe des Herrenhauſes zu ſtimmen, 
wie der Basit dem Centrum gleichfalls die An⸗ 
nahme der Vorlage im Intereſſe der katholiſchen 
Kirche empfiehlt. Damit iſt im Grunde die ganze 
Frage entſchieden; die conſervative Fraction und 
das Centrum verfügen über eine größere Stimmen⸗ 


für die 


ie die Nationa 
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aß ſelbſt wenn Com⸗ 
miſſionsberathung beſchloſſen würde, dieſes Ziel 
bei der Haltung der maßgebenden Parteien 
nicht erreicht werden konnte. Für die 
—.— Partei kann es ſich bei der bevor⸗ 
ſtehenden Berathung nur darum handeln, durch 
ihr Votum zum Ausdruck zu bringen, daß ſie für 
dieſen angeblichen Faden zwiſchen Staat 
und Kirche keinerlei Verantwortlichkeit übernimmt. 
Die freifinnige Partei hat von jeher eine ſelbſt⸗ 
ſtändige, rein geſetzliche Regelung der Beziehungen 
zwiſchen Kicche und Staat befürwortet, welche in 
gleicher Weiſe Uebergriffe der Kirche in das ſtaat⸗ 
liche Gebiet, wie ſolche des Staats in das kirch⸗ 
liche Gebiet unmöglich machen ſoll. Die Condordats⸗ 
geſetzgebung, wie ſie jetzt angebahnt iſt, verwiſcht 
um angeblich politiſcher Zwecke willen die Grenzen 


zwiſchen dem ſtaatlichen und kirchlichen Gebiet und 
muß deshalb früher oder fpäter = neuen Reibungen 


und neuen Conflicten führen, deren Austrag ſich 
der Staat durch die Zugeſtändniſſe, welche er heute 
macht, erheblich erſchwert. 

Die Verhandlungen ſelbſt werden vermuthlich 
von kurzer Dauer ſein. 
es, kurz und bündig die Motive, welche ſeinem 
Votum fur das Geſetz zu Grunde liegen, Ausdruck 
zu geben; die übriarn Parteien werden dieſem Bei⸗ 
ſpiele vorausſichtlich folgen. 


Ueber die nene 1 Broſchüre des Herrn 


Oechelhänſer 
wird auffallender Weiſe gerade in den dem Verfaſſer 


Coneert. 
Das zweite diesjährige Concert des „Danziger 
Geſangvereins“ brachte Mendelsſohn's „Paulus“ 
zur Aufführung. Dieſes Oratorium qua hier wie 
allerorts zu den ausgeſprochenen Lieblingen des 
Publikums, während die Popularität Mendelsſohns 
Rufe in letzter Zeit entſchieden nachgelaſſen hat. 
njerer Zeitrichtung, welcher der jubjective Aus⸗ 
druck und die Bedeutung der Muſik die Hauptſache 
iſt, kann der klaſſiſche Formenſinn und die liebens⸗ 
würdige Anmuth, die aus jedem ſeiner Werke ber⸗ 
vorleuchten, nicht genügen. Wenn trotzdem ſeine 
beiden Oratorien noch in voller Kraft in unſerem 
Concertleben wirken, ſo liegt das einerſeits in dem 
großen Mangel an neueren Werken dieſes Genres, 


andererſeits und hauptſächlich an dem Reichthum 
würde ein bewegteres Tempo erſt den vollen Glanz 


an mufikaliſchen Schönheiten, den dieſe Werke ent⸗ 
halten. Paulus zumal, der im Jahre 1836 zuerſt 
aufgeführt iſt und in ſeiner Entſtehung bis ins 
Jahr 1833 zurückreicht, zeigt jenes blühende Leben, 
jene melodiſche Fülle und Urſprünglichkeit, die uns 
in den Jugendwerken Mendelsſohns ſo bezaubernd 
entgegentreten. Dabei ſetzt den Componiſten ſeine 


ſormale Meiſterſchaft und ſeine genoue Bekannt⸗ 
in den Stand, auch 
im polyphonen Stil Hervorragendes zu leiſten. Sit, 
Tonberven ihn 


ſchaft mit Bach und Händel 


es auch zugegeben, daß jene beiden 
an Gewalt und Tiefe des Ausdrucks übertreffen, 
ſo darf man es andererſeits ruhig ausſprechen, daß 
er im Einzelnen einen Fortſchritt über dieſe Meiſter 


hinaus bedeutet. Eine weichere Melodik und eine 


blübendere Inſtrumentation erſcheinen hier an 


Stelle der großartigen, aber herben Ausdrucksweiſe, 


welche bei Bachs und Händels Muſik dem Laien 


Danziger 


Die „Danziger erſ ich 2 Mal 
S 


nahme der für 75 abgegebenen Stimmen von nicht 


bar, rechnet h Yomit nicht 


Für das Centrum genügt 


ſchen blieb nur an einzelnen Stellen ein 


tieferen Lagen. 


5 


mit Ausnahme von Sonntag 
und 


e „Danziger Zeitung 


am nächſten ſtehenden Kreiſen ein ziemliches Still⸗ 
ſchweigen beobachtet, welches nicht den Eindruck 
macht, als ob der Appell deſſelben an die Arbeit⸗ 
11755 ſich der Intereſſen der Arbeiter eifriger als 
isher anzunehmen, ein lebhaftes Echo gefunden 
habe. Die freiconſervative „Poſt“ war ſofort mit 
einer „gewiſſen Verwahrung“ 8 dem in der 
Broſchüre des nationalliberalen Politikers ange⸗ 
ſchlagenen Tone bei der Hand und berief ſich auf 
die Berichte der Fabrik⸗Inſpectoren zum Beweiſe 
dafür, daß die Arbeitgeber ihre Arbeiter auch bisher 
ſchon nicht lediglich als Arbeitsmaſchinen erachtet 
hätten, ſondern ihnen auch gern menſchlich näher 
getreten und hilfreich zur Hand gegangen ſeien. 
Weitere Aeußerungen aus den Kreiſen der Groß⸗ 
induſtriellen werden Herrn Oechelhäuſer bereits 
belehrt haben, daß er mit ſeinen Vorſchlägen, 
Einführung eines Maximalarbeitstages von 
vielleicht 11 Stunden und Verbot der Kinderarbeit 
bis zum 14. Lebensjahre, ein bedenkliches Feld 
betreten habe. Es iſt ja bekannt, daß der Ausſchuß 
des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller bereits 
vor einigen Wochen die dem Reichstage vorliegenden 
Arbeiterſchutzanträge zum Anlaß genommen hat, 
um gegen weitere Maßregeln auf dieſem Gebiete 
Verwahrung einzulegen. Das Erſcheinen der Oelchel⸗ 
häuſerſchen Brosche mag dieſen Kreiſen um ſo 
empfindlicher geweſen ſein, als gerade Herr Oechel⸗ 
häuſer mit Rüdficht auf die Stellung, welche er in 
den ſocialpolitiſchen Fragen eingenommen hat, in 
der Reichstags⸗Commiſſion, welcher die Berathung 
der Arbeiterſchutzanträge obliegt, zum Vorſitzenden 
gewählt worden iſt. 


Die Majorität gegen das Septennat. 

Der Ausfall der Wahlen iſt von „nationaler“ 
Seite als ein großer Erfolg geprieſen worden. Mit 
züberwältigender“ Majorität ſollte ſich das Volk 
für das Septennat erklärt haben. Die Anzahl der 
Cartellmandate ſcheint dies zu beſtätigen. Aber 
wie ſteht es mit der Geſammtiſtimmenzahl, welche 
doch ſelbſtverſtändlich weit eher einen Grad⸗ 
meſſer für die Stimmung im Volke ab⸗ 
giebt, als die durch allerlei Umſtände be. 
einflußte Mandatszahl der einzelnen Parteien? 
Wir haben nämlich der officiöſen Fälſchung ge⸗ 
dacht, welche darin beſtand, auf Grund angeblich 
amtlichen Materials den Freiſinnigen eine Ab⸗ 


weniger als 447 702 nachzuweiſen. Die „Nordd. 
Allg, Big“ hatte behauptet, die Fretſinnigen hätten 
asc en uur 549 302 Stimmer auf ir 
ferien gema jest Dies 


auf 447 702, ſondern nur auf 
51 702, Man hat alſo dieſe Verhältnißziffer einfach 
nahezu verzehnfacht. Dazu ſchreibt die „Freiſ. Z.“: 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ „vermag nicht anzugeben“, 
wie der Fehler in die früher mitgetheilte Zuſammen⸗ 
ſtellung hineingekommen iſt, da die „Norddeutſche 
Allg. Ztg.“ jene Fehler bie tellung nicht ſelbſt ge: 
macht babe. Der Fehler bleibt alſo auf der „amt⸗ 
lichen Quelle“ figen, aus welcher die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ behauptet geſchöpft zu haben. 

Die neuen Ziffern der „Nordd. Allg. tg.“ 


enthalten auch noch ein anderes politiſch wichtiges 
Eingeſtändniß, welches das Kanzlerblatt freilich 
ſelbſt auszuſprechen unterläßt. Nach 


\ den neuen 
Zahlen der „Nordd. Allg. Zig.“ ſind im Ganzen 
7487 991 Stimmen abgegeben worden. Davon 
entfallen auf die Deutſchfreiſinnigen 945 302, auf 


die Volkspartei 109 372, auf das Centrum und die 
Welfen 162709, auf die Polen 212 626, die 


Socialdemokraten 774182, die Elſaß⸗Lothringer 
247 654. Dies ergiebt zuſammen 3 916 231 Stimmen. 
Da die Henn fie der Stimmen 7487 991 bes 
trägt, ſo ſind für diejenigen Parteien, welche ſich 


für das Septennat erklärten, 3 571 760 Stimmen 

abgegeben worden; mithin haben die Gegner des 

Septennats bei der Volksabſtimmung am 21. Februar 
eine Mehrheit von 344 471 Stimmen erhalten. 


Trübe Zeiten. 


Unter der Ueberſchrift „Zur Charakteriſtik der 
deutſchfreiſinnigen Partei“ wiederholt die „Kreuz⸗ 
zig.“ einige Sätze aus einem von uns f. 8, er⸗ 
wäbnten Vortrage, welchen der Reichstagsabgeordnete 
das Verſtändniß ſo ſchwer macht. A 
tritt dieſer Gegenſatz bei den Arien hervor, die bei 
den älteren Meiſtern mit wenigen Ausnahmen ver⸗ 
altet erſcheinen und gegen die Großartigkeit der 
Chöre weit zurücktreten, bei Mendelsſohn aber mit 
die ſchönſten Früchte ſeines Talentes zeigen und in 
erſter Reihe das Intereſſe der Hörer erwecken. 

Die geſtrige Aufführung des Oratoriums ver⸗ 
lief unter der ſicheren Leitung des Herrn Muſik⸗ 
director Jötze durchaus würdig. Chor ud Orcheſter 
zeigten ſich gut vorbereitet und thaten demgemäß 
mit Präciſion ihre Schuldigkeit. So wirkte gleich 
der erſte Chor durch kräftige Haltung und ſchöne 


Klangfülle, nicht minder die Chöre Nr. 5 („Dieſer 


Menſch“) und Nr. 8 („Steiniget ihn“) durch leben⸗ 
digen Vortrag und energiſche Declamation. Dem 
Schlußchor des erſten Theils („O, welch eine Tiefe“) 


und Schwung verleihen. Sehr weich und ſeelenvoll 


klangen die Nummern 11 („Siehe, wir preifen ſellg“) 
Zu wün⸗ 
ſtärkeres 
namentlich in 


und 26 („Wie lieblich find die Boten“). 
ervortreten der Frauenſtimmen, 
Sehr anerkennenswerth find die 
ſichere Intonation und deutliche Ausſprache des 
5 den Eifer des hi ten kmlichss Zeugniß 
von dem Ei enten wie itglieder 
— Aer Seen 8 wie der Mitglie 
ie Solopartien befanden ſich 1 ährten 
Händen. Den Paulus ſan 5 Heinrich 
Städing, Hofopernſänger aus Altenburg. Herr 
Städing it dem Danziger Publikum und ſpectell 
dem Geſangverein nicht fremd. Noch hevor er ſich 
entſchloß, den Geſang als Beruf zu ergreifen, hat 
er hier in früheren Aufführungen den Verein durch 


Donnerſtag, 21. April. 


m auffälligsten 
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Schrader kürzlich im freifinnigen Verein in Wolfen⸗ 


büttel gehalten hat und die alſo lauteten: 


„Wir leben heute in einer trüben 1 — Die Steuer⸗ 


geſetze werden zu Stande kommen, die Nationalliberalen 


find dafür zu haben. Die Großgrundbefiger halten die 


Gelegenheit für günſtig, die Zölle zu erhöhen, und es 
wird ihnen gelingen. Die Zunftgerechtſame werden er⸗ 
weitert werden. Verſchiedene Kreiſe werden etwas für 
ſich erreichen. Das iſt ein verderblicher Zuſtand, wenn 
ſolches auf Koften der Allgemeinheit, des Staates, ges 
ſchieht, und allgemeine Verwirrung, Widerwille und 
5 im Innern wird noch mehr als bisher die 
olge ſein. 

Selbſtverſtändlich citirt die „Kreuzztg.“ dieſe 
Sätze nur, um daran die Behauptung zu knüpfen, 
daß Herr Schrader frei erfunden habe. Aber 
— und das iſt das Komiſche an der Sache — die 

Kreuzztg.“ unterſchreibt den Satz: „Wir leben 
heute in einer trüben Zeit“ nur deshalb, weil ſie 
mit dem den Frhr. v. Hammerſtein u. Gen. eigenen 
Peſſimismus weder an das Zuſtandekommen der 
Steuergeſetze, noch an die Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle, noch an die Erweiterung der Zunftgerecht⸗ 
ſame glaubt. Dafür, daß die Innungsnovelle der 
Gewerbefreiheit keinen Eintrag thue, beruft das 
feudale Blatt ſich auf das Urtheil der — „National⸗ 
Zeitung“! Gegen die Annahme des Hrn. Schrader, 
daß die Steuergeſetze zu Stande kommen werden, 
weiß die „Kreuzztg.“ nur einzuwenden, daß der 
Inhalt der Vorlagen noch nicht bekannt ſei! Daß 
die „Kreuzztg.“ die Erhöhung der Getreidezblle als 
unerreichbar anſieht, obgleich die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
die Agrarier ebeu erft ihrer eifrigen Unterſtüzung 
verſichert hat, läßt ſich nur aus dem Bedürfniß er⸗ 
klären, unbefriedigt zu erſcheinen, um für die 
Branntweinbrenner, Agrarier und Zünftler deſto 
mehr Vortheile zu erlangen. 


Prinz Alexander von Battenberg 

iſt, wie aus Rom gemeldet wird, incognito in 
Neapel eingetroffen. Die Nachricht bietet auch in⸗ 
ſofern Intereſſe, als geſtern verlautete, der Miniſter 
Stoilow werde eine Reiſe nach Italien antreten, 
und ſich nun die Conjecturalpolitiker es kaum 
werden nehmen laſſen, daß, falls Stoilow eine 
ſolche Reife unternehmen ſollte, fie einer Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Prinzen Alexander gelte. Stoilow 
befindet ſich indeſſen noch immer in Wien, und 
Poſitives darüber, ob er ſich überhaupt nach 
Italien oder von Wien direct nach Sofia zurück⸗ 
begeben werde, liegt noch nicht vor. 


3 Giers⸗Katkow. 

Fzuſſiſche Oſterfeſt iſt vorüber, ohne daß 

ändigte Ordensauszeichnung des Herrn 

b Sterz R i E wird 
daher jetzt auf den Geburtstag des en Thron⸗ 
folgers vertröſtet, der in einigen Tagen ſtattfinde 
ſoll. In dieſem Falle würden wir allerdings noch 
eine Weile warten müſſen, d. b. bis zum 6. Mai, 
ehe die Frage Giers⸗Katkow zur Entſcheidung kommt. 


Die Zarenreife ins Dongebiet, 

die für dieſes Frübjahr geplant war, iſt, wie dieſer 
Tage ſchon gemeldet wurde, wieder aufgegeben 
worden. Dieſer Entſchluß hat in Petersburg einen 
ſchlechten Eindruck hervorgerufen, da er dazu ange⸗ 
than iſt, die in gut unterrichteten ruſſiſchen Kreiſen 
ſeit geraumer Zeit in Umlauf befindlichen Gerüchte 
über die mißlichen Zuſtände unter den Koſacken zu 
heſtätigen. Eine Koſacken⸗Abordnung, die jüngſt in 
Petersburg ankam, um eine Audienz beim Zaren 
und dem Großfürſten Thronfolger zu erlangen, 
mußte unverrichteter Sache zurückkehren, da die 
Regierung von ihren Beamten, ſowie von geheimen 
Agenten Berichte empfangen hatte, die über die 
unter den Koſacken herrſchende Unzufriedenheit 

keinen Zweifel beließen. Dieſe Berichte conſtatiren 
überdies, daß es in dem Koſackenlande von 
revolutionären Emifjären wimmele, deren Propa⸗ 
ganda nicht übel aufgenommen werde. 


Deutſchland. 

” Berlin, 20. April. Ueber die neue, nunmehr 
zur Einführung gelangende Ausrüſtung unſerer 
Jufanterie find im Laufe der letzten Monate ſehr 
viele theils unrichtige, theils lückenhafte Angaben 
gemacht worden, wie aus der jetzt amtlich ausge⸗ 
gebenen Beſchreibung der Infauterie: Ausrüftung 
r d pp ͤ VT 


ſein ſchönes Talent unterſtützt. Seit der Zeit hat 
ſich naturgemäß feine Geſangsart völlig verändert, 
aus dem talentwollen Dilettanten iſt ein reifer, 
ſeiner Mittel ſicherer Künſtler geworden. Die 
Stimme iſt breit und groß, dabei von einer vollen, 
dunklen Klangfarbe, die für den Charakter der 
Pauluspartie ſehr günſtig iſt. Textausſprache und 
Intonation find muſterhaft, der Vortrag gemeſſen, 
aber durchweg künſtleriſch. Hätten wir auch an ein⸗ 
zelnen Stellen eine noch weichere Tongebung ge⸗ 
wünſcht, ſo war doch der Eindruckder Geſammtleiſtung 
äußerſt günſtig. Als namentlich gelungen wollen 
wir neben der großen Arie „Gott ſei mir gnädig“ 
noch den ausdrucksvollen Vorttag der Recitative 
hervorheben, ſowohl am Anfang der Partie, bei 
der Bekehrung Sauls, als am Schluß des Werkes. 
Die Idee, die Worte Gottes an erſterer Stelle 
durch Knabenſtimmen wiederzugeben, hat viel für 
ſich. Geſtern erwieſen ſich aber die jungen Stimmen 
dem mehrfach geforderten hohen fis nicht gewachſen, 
wodurch die Wirkung dieſer Stelle etwas beein⸗ 
nächtigt wurde. Herr Reutener hatte die wichtige 
Tenorpartie übernommen, die er ſchon öfters ge⸗ 
j- Jungen hat und demgemäß künſtleriſch beherrſcht. 
Neben einem äußerſt empfindungsvollen Vortrag 
erfreut auch dieſer Sänger immer wieder durch 
reine Intonation und deutliche Textausſprache. 
In letzterer Beziehung ſcheint uns der Sänger 


allerdings etwas zu weit zu geben. Durch 
ſcharf Beſtimmtheit der 6 iſt die 
Verſtändlichkeit der Worte ſchon gegeben. 


Die Vokale darf der Sänger entſchieden zum rein 
muſikaliſchen Vortrag 8 und demgemäß 
auch ibren eigentlichen Charakter zu Gunſten der 
Grundſtimmung modifietren, da ſich nur auf dieſem 
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Abend⸗Ausgabe. 


ſind folgende Aen⸗ 
derungen in der ein 


etreten: 

„Beim Tornifter iſt die kleine Klappe nebſt den beiden 
Seitenpatrontaſchen in Wegfall gekommen, ehenſo bat die 
Art der Packung Vereinfachung erfahren. Ein waſſer⸗ 
dichter, brauner Beutel (Torniſterbeutel), der Größe des 
Torniſterkaſtens entſprechend, dient zur Aufnahme der 
eiſernen Portionen. Ein 1 Tragegerüſt, aus 
Rüdenftüd, Trageriemen und Hilfstrageriemen beſtehend. 
vermittelt die Verbindung zwiſchen Torniſter und Leib⸗ 
riemen, eine an letzterem angebrachte dritte Patrontaſe 
dient dem Torniſter gleichzeitig als Stütze. Der Leih⸗ 
riemen iſt aus beſſerer Qualität hergeſtellt und die Säbel⸗ 
taſche verſchmälert. Die Patrontaſchen zerfallen in drei ver⸗ 
chiedene Arten und zwar vordere Patrontaſchen für Mann⸗ 
haften, vordere Patrontaſchen für Unteroffiziere und hintere 
Patrontaſchen. Die vorderen Taſchen nehmen je 30, die 
binteren 40 Patronen auf, ſo daß der Mann nunmehr 100 
der Patronen bei ſich trägt. Anftatt eines zweiten Paares 
Stiefel werden Schnürſchuhe mitgeführt. Am Helme fällt 
die Vorderſchiene weg, die Schuppenketten werden durch 
Sturmriemen — der hintere Schirm erfährt eine 
Verkleinerung, der Beſchlag eine Erleichterung Das 
Kochgeſchirr iſt verkleinert und erleichtert, der Brodbeutel 
wird aus waſſerdichtem Stoff gefertigt. Bei der Feld⸗ 
flaſche iſt der Tragriemen fortgefallen, dieſelbe wird im 
Brodbeutelring eingehängt. Die weſentlich erleichterten 
Schanzzeugfutkerale werden an dem Leibriemen Deine 
Sämmtliche bier angeführten Ausrüftungsgegenftän 
zuſammen wiegen in Zukunft im Minimum nur 12% 


und. 

*I Als techniſcher Attaché der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in London] iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, 
Land⸗Bau⸗Inſpector Georg Thür, welcher pur eit 
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten beſchäftigt 
iſt, auserſehen worden. Damit wird zum erſten 
Male ein Architekt in London als Attache wirken, 
nachdem vorher zwei Ingenieure, Regierungsrath 
ern und Profeſſor Garbe, jene Stellung inne 
atten 


I Deutſcher Votſchafter in Rom.] Die Er⸗ 
nennung des zeitigen deutſchen Geſandten in Madrid 
Grafen Solms zum Botſchafter in Rom an Stelle 
1 wird als unmittelbar bevorſtehend be⸗ 
zeichn 

Antoine], der aus Elſaß⸗Lothringen aus⸗ 
gewieſene Proteſtler, ift in Brüſſel eingetroffen, um 
dort wahrſcheinlich bleibenden Aufenthalt zu nehmen. 
Antoine erſuchte die belgiſche Preſſe, ſich mit feiner 
Perſon nicht beſchäftigen zu wollen; er erklärte 
gleichzeitig, er werde mit ſeinen elſaß⸗lothringiſchen 
Collegen den Reichstagsſitzungen beiwohnen. 

* [Oskar Lempp], der bekannte Agitator der 
gonſervativen Bauernvereine, ſtand am Mittwoch in 
Berlin wegen Unterſchlagung vor Gericht. Lempp 
hatte es übernommen, für eine Feuerverſicherungs⸗ 
ejellichaft ſeinen Einfluß auf die Mitglieder der 
euvereine geltend zu machen Dee 1 


* Berfickerung: gen. Lempp jo 

unbefugter Weile Policengelder und zu 
eigenem Nutzen verwandt haben. Der Angeklagte 
leugnete zwar das Vergehen, der Staatsanwalt 
antragte indeß gegen den Angeklagten eine Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 9 Monaten Gefängniß und einem 
Jahr Ehrverluſt. Der Angeklagte bielt darauf eine 
längere Rede und bat ſo dringend um Vernehmung 
einiger von ihm vorgeſchlagener Entlaſtungszeugen, 
daß der Gerichtshof dieſem Antrage ſtattgab und 
die Verhandlung vertagte, trotzdem der Vorſitzende 
der Anſicht Ausdruck gab, daß der Angeklagte nur 
bezwecke, die Sache zu verſchleppen. 

* [Bor der Wahl — nach der Wahl.] Wieder 
einer! Für eine Reichseinkommenſteuer hat ſich 
vor der Wahl auch der nationalliberale Abgeord⸗ 
nete für Bochum, Dr. Haarmann, erklärt. Nach 
dem nationalliberalen „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Tages 
blatt“ hat ſich der Genannte „in ſeiner Rede am 
3. Januar d. J. im Bochumer Stadttheater aus⸗ 
führlich in ſehr ſympathiſcher Weiſe über dieſen 
a (Rickert) ausgeſprochen“. Geſtimmt hat er 
im Reichstag, alſo nach der Wahl, gegen den 
ihm ſo „ſehr ſympathiſchen“ Antrag. 

* [Ya Betreff des neuen Weingeſetzes] hat die 
Handelskammer in Minden eine Petition an den 
Reichstag gerichtet, in welcher dargelegt wird, daß 
der Wein kein Naturproduct, ſondern ein Kunſt⸗ 
product, und daß Zuſätze, welche in rationeller 
Weiſe geſchehen, je nach den Jahrgängen und der 
Geſchmacksrichtung der Kundſchaft abſolut nöthig 
ſeien. Die Manipulationen, wie Gallifiren, Petioti⸗ 
ſiren und Mouilliren, ſeien im ſoliden Wein handels⸗ 
C ã ͤ ppc 


1887. 
pro 1887 3 ige 


Wege eine vollkommene Cantilene erzielen läßt. 
Die gedehnte Ausſprache von Vor⸗ und Nebenſilben 
widerſpricht geradezu den Geſetzen der Declamation 
an ſich. Im übrigen zeigte die Leiſtung des Herrn 
Reutener jene oft gerühmte geiftige elbſtändig⸗ 
keit und techniſche Sicherheit, die uns zwingt, ob⸗ 
wohl er dem Namen nach Dilettant iſt, ſeine Lei⸗ 
ſtungen mit künſtleriſchem Maß zu meſſen. Der 
wundervoll quellende Sopran der Frau Küſter 
entſprach den Anforderungen ihrer Partie außer⸗ 
ordentlich und trat namentlich in der herrlichen 
Arie „Jeruſalem, die du tödteſt ꝛc.“ hervorragend zu 
Tage, wobei wir nicht verſchweigen wollen, daß 
einige hier vorgenommene Veränderungen im Takte 
wie in der Unterlegung des Textes uns nicht 
N ftatthaft erſcheinen. Die Recitative würden eine noch 
energiſchere Declamation geſtatten, doch wurden auch 
ſie klangſchön und mit künſtleriſchem Verſtändniß 
von der Sängerin vorgetragen. Die wenig dank⸗ 
bare Altpartie ruhte in den Händen einer geſchätzten 
Dileltantin, die ſich mit ernſtem Eifer ihrer Auf⸗ 
gabe unterzog. Nicht richtig erſchien es uns, daß 
dem Sänger des Paulus die wenigen Takte in dem 
Soloquartett in Nr. 42 gegeben waren, fo daß der 
Apoſtel nachdem er ſich eben zum Martyrium bereit 
erklärt bat, ſich ſelbſt zur Schonung ermahnen muß. 
Beſſer wäre es entſchieden geweſen, ihm eine der 
Solo-Baßſtimmen in dem kleinen Duett am An⸗ 
fang des Werkes anzuvertrauen, da dieſes die Kräfte 
von Dilettanten entſchieden überſteigt. 
Der Geſammteindruck der Aufführung war ein 
durchaus günſtiger, und Herr Muſikdireckor Föge 
ö verdient lebhaften Dank für das vorzügliche Ein⸗ 
i ann: wie auch für die fichere Leitung des ganzen 
Werkes. b. 


— — 


verkehr durchaus ſtatthaft. Wollte man dieſe ver⸗ 
bieten, fo würde die naturgemäße Folge eintreten, 
daß das Ausland, namentlich Frankreich, auf Koſten 
des Inlandes bevorzugt würde. Die Handelskammer 
bittet daher, dem Geſegentwurf nur zuzuſtimmen, 
wenn darin: 
1) das ſtricte 
geſprochen wird, un 
2) die rationellen Weinperbeſſerungs⸗Metboden: 
Galliſiren, Betiotifiren, Mouilliren 2c. (entſprechend den 
Beſchluſſen der im Jahre 1883 vom Reichsamte des 
Jen berufenen Sachverſtändigen⸗Commiſſion) ohne 
Declarationspflicht beim Vertriebe an den Conſum ges 
ſtattet werden. 

Die übrigen, an der Frage intereſſirten Handels⸗ 
— ſind zum Anſchluß an die Petition erſucht 

rden. 

* [Schutzzoll für Dachziegel.] In Düſſeldorf 

nd, wie die „Fr. Ztg.“ beri 100 5 17. d. eine 
ammlung von 40 rheiniſchen Dach IE 
n ſtatt, in welcher es ſich um eine Erh ung 
d reiſes der Dachziegel um 15 Proc., ſowie um 
die Abſendung einer Petition an den Reichstag 
La imführung eines Schutziolles auf aus⸗ 
Ländliche Ziegel handelte. Es wurde in dieſer Ver: 
lammlung beſonders über die holländiſchen Con⸗ 
currenten geklagt, welche angeblich durch 20 —30 
Proc. u: Preiſe den rheiniſchen Fabrikanten 
das Geſchä 
Preiserhöhung wurde eine Einigung nicht erzielt, 
dagegen wurde die Abſendung einer Schutzzoll⸗ 
Petition einflimmig beſchloſſen. In dieſer Petition 
ſoll ein Schutzzoll auf gedämpfte Ziegel erbeten 
werden, da ein Zoll auf glafirte und Falzziegel 
bereits beſteht. 

R. IRoheiſenproduction.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſen⸗Production 
des deutſchen Reichs (einſchließlich Luxemburgs) im 
Monat März 1887 auf 315713 To., darunter 
161189 To. Puddelroheiſen und Spiegeleiſen, 
36 762 To. Baſſemerroheiſen, 76 542 To. Thomas⸗ 
roheiſen und 41 220 To. Gießereirobeiſen. Die 
Production im März 1886 betrug 287 765 To. 
Vom 1. Januar bis 31. März 1887 wurden pro⸗ 
ducirt 885 818 To. gegen 854 115 To. im gleichen 
Zeitraums des Vorjahres. f 

* [Bolnifche Zeitungen in Amerika.] Die An⸗ 
j der polniſchen Zeitſchriften, welche gegenwärtig 

n Amerika erſcheinen, hat ſich in neuerer Zeit, in 
Zuſammenhang mit der Zunahme der Vereins⸗ 
17 und vieler polniſcher Inſtitutionen, erheb⸗ 
lich vermehrt. Eine . Bedeutung von dieſen 
Zeitſchriſten und Zeitungen haben 13, von denen 
4 religiöſen er find (darunter die „Gazeta 
Katolicka“); politiſche 2 find: der „Kuryer 
Chicagoski“ und die „Gazeta Chicagoska“. 

* [Das müörderiſche Klima von Kamerun] hat 
abermals ein Opfer gefordert, indem dort den 

err Hübner aus Tiefenthal bei Crailsheim dem 
eber erlegen iſt. Dieſer Tage traf die Kunde 
iervon bei ſeinen Verwandten in Tiefenthal eln. 
err Hübner ſtand im beſten Mannesalter und 
atte Ende der 70er Jahre ſeine Studien zu Hohen 
eim vollendet. Im vorigen Sommer war er in 

Dienſte der Firma Colin in Kamerun ein⸗ 
getreten und wurde nun ein Opfer des Fiebers. 

* I[Centraliſation des Wollmarktes.]] Wie die 
„Deutſche Landw. Preſſe“ hört, ſei vom kgl. Landes⸗ 
Oeconomie⸗Collegium die Frage über die Centrali⸗ 
ſation des deutſchen Wollmarktes auf die Tages: 
ordnung ſeiner nächſten Verſammlung geſetzt worden. 

Aachen, 20. April. In der heutigen Verhand⸗ 
lung des Prozeſſes einen Actionärs gegen den 
Voiftand und Aufſichtsrath der Aachen⸗Jülicher 
Eiſenbahn iſt dem Kläger eine Sicherheitsleiſtung 


von 30 000 Mk. für die Prozeßkoſten aller Inſtanzen B 


auferlegt worden. Di 
Dix aß Stantsminifter v. Lutz ſich mit 
— gsburger Fabrikantenwittwe (Millionärin) 
Margaretha Riedinger verlobt habe. T.) 

Biesbaden, 19. April. Graf Alfred zu Adennaun, 
der in letter Zeit in Folge feiner überſchwänglich 
chauviniſtiſchen Broſchüren bekannt gewordene Schrift⸗ 
ſteller, ift, wie der „Elberf. Itg“ telegraphiſch gemeldet 
wird, geſtern Abend auf ſeiner biefigen Villa „vier“ 
als nachträgliches Opfer der Erdbeben zu Mentone, wo 
er Nachts im Hemd auf die Straße flüchtete, geſtorben. 
Aus Elſaß⸗Lothringen, 17. April. J Hochverraths⸗ 
rozeß.] Metzer Blätter melden, daß gegen zwölf 
thringer die Anklage wegen Theilnahme an hoch⸗ 
verrätheriſchen Verbindungen erhoben wird. Der 
Prozeß finde ns Juli vor dem Leipziger 
Reichsgericht ſtatt. Nach dem „Elſäſſer Journal“ 
iſt in Hagenau der Buchhalter Fuchs wegen Hoch⸗ 
verraths verhaftet worden. 

Beſterreich· Ungarn 

Wien, 20. April. Prinz Ladwig Wilhelm von 
Baden iſt heute nach Karlsrube abgereiſt, nachdem 
er im Laufe des Vormittags bei dem Kronprinzen 
Rudolf und den hier anmwejenden Erzherzogen Ab⸗ 
Ihieböbefuche gemacht hatte. 

— Der rumäniſche Geſandte am biegen Hofe 
B. Mavrojeny ift geftorben. (W. T.) 

Graz, 20. April. Der frühere ägyptiſche Miniſter⸗ 
präfident Scherif Paſcha iſt auf der 1 5 


Karlsbad hier geſtorben. 


Es iſt wah ice lich daß ch daniſcherſeits 
wahrſcheinlich, daß au niſcherſe 
eine Betheiligung an der Pariſer Anstellung unter⸗ 
bleiben werde. 


England. 
ae. London, 19. April. Die Eolonialconferenz 
berieth geſtern über die Vermehrung der auſtraliſchen 
otte. Der erſte Lord der Admiralität, Lord 
orge Hamilton, gab die Modification des 
urſprünglichen Planes der Gründung einer eigenen 
— 5 für Auſtralien bekannt, welche die Delegirten 
hren reſp. Regierungen mittheilen werden. 
Bulgarien, 

Sofia, 20. April. Sechs macedoniſche Heiducken 
verließen heimlich Sofia in der Abſicht, nach Mace⸗ 
donien zu gehen und dort den Aufruhr zu predigen. 
Major Panitza, der bekannte Chef der bulgariſchen 
Nationalliga, wurde davon in Kenntniß geſetzt und 
gab ſoſort telegraphiſch den Befehl, die Betreffenden 
zu verhaften. Dies iſt geſchehen und heute ſind 
alle ſechs unter Bedeckung nach Sofia zurückgebracht 
worden. (B. Tgbl.) 


Nußland. 
Odeſſa, 20. April. Der diesſeitige Geſandte in 
Bukareſt, Hitrowo, iſt hier eingetroffen und als dann 
nach Petersburg weitergereiſt. 


Von der Marine. 


V Kiel, 19. April. Vom Bord des Kreuzers 
„Albatroß“, de dato Apia, Ende Dezember 1886, 
wird uns ein Brief zur Verfügung geſtellt, dem wir 
auszugsweiſe folgendes entnehmen: ; 

„ . . . „Nach langen Kreuzfahrten find wir endlich 
wieder in Apia, dem Haupforte auf der Inſel Upolu, 
eingetroffen. Der Geſundheitsſtand am Bord iſt trotz 
der koloſſalen Hitze recht gut. Hier, in Apia, ſind wir 
gern geſehene Gäſte. Die „deutſche Handels⸗ und Plan⸗ 
tagen⸗Geſellſchaft“ hat hier Hauptſtation. Sie hat ſich 
nach und nach einige hundert kle ine, aber recht flinke und 


9 0 der Kunſtweinfabrikation aus⸗ 


t verderben ſollen. Ueber die proponirte 


brauchbare Fahrzeuge angeſchafft, die den „Kopra“ 
(d. Cocusnuß lerne) ee Samoa ⸗Inſeln 
zuſammenholen, um ihn nach hier in bringen. Einer⸗ 
ſens geſchiezt dies, weil die kleinen Inſeln nur 
klene Quantitäten dieſes Products liefern, anderer: 
zwiſchen vielen Inſelgruppen 


was indeß 
uberall ſind ‚ 
wohner von Neu⸗Irland und au 


den Europäern ſehr feindlich gefinnt. Das Menſchenfreſſen 
kommt jetzt zwar feltener vor, als vor Sue Jahren, aber 
ln ift das Volk im hohen Grade. So wur 

bei Gründungen von Stationen in den letzten 9 Mo⸗ 


naten drei Morde verübt. Als auf den Salomon⸗Inſeln 
eine neue Station errichtet werden ſollte, meldeten ſich 
freiwillig zwei junge Leute, welche mit dem kleinen 
Dampfer „Samoa“ nach dort geſchſckt wurden. Es wurde 
denn auch alsbald eine kleine Factorei angelegt und der 
Handel mit den Eingeborenen begann. Gegen Sägen 


den Menden een 5 


— —„—-— 


über das Thema: „Welches find hauptſächlich Hinderniſſe 
einer freien Entwickelung der Geiſteskräfte.“ Die Aus⸗ 
führung 9 95 in folgenden Theſen: „Die Hinderniſſe 
der freien Entwickelung der Geiſteskräfte find: a. un⸗ 
zwedmäßiges Eingreifen des Erziehers; d. Nichtberück⸗ 
ſichtigung der Originalität des Zöglings bei der Berufs⸗ 
wahl; e. dem Kindesalter nicht angemeſſene Spiele und 
Vergnügungen; d. die Macht einer verkehrten Gewohnheit 


und überlieferter Vorurtheile.“ 


Der Stadtverein] hielt geſtern Abend im 


2 1 
„Kaiſerhof“ feine letzte Verſammlung in dieſem Semeſter 


und anderes Handwerksgeräth, Spiegel, Stecknadeln ꝛc. 


wurde Kopra eingetauſcht. So lange der Dampfer 
„Samoa“ mit ſeiner Beſatzung vor der eee lag, 
war für die Station keine Gefahr vorhanden. Kaum 
aber war das Schiff nach Apia abgeſegelt, ſo 
wurden die beiden Geſchäftsführer von den Ein⸗ 
geborenen überfallen und niedergemetzelt. 


der Ermordeten war der Sohn eines begüterten deut⸗ 


Der eine Neufahrwaſſer beſchäftigte Maurergeſelle Louis Reich 


ab. Der Beſuch war ſchon recht ſpärlich. Nach einer 
Beſprechung über die von den Stadtverordneten be⸗ 
Woflersinserhöhung wurde die Sitzung ger 


willigte 
fle J. Das von d verehelichten Auguſte 
. on der underebeli 

Martſchinke anf Mattenbuden aus einer Bodenluke auf 
den Hof hinausgeworfene neugeborene Kind iſt heute im 
Stadtlazareth — — u 
*IUnglücksfälle.] In vergangener Nacht gegen 1 Uhr 
börte der Wachtmann Braun in Petersbagen von der 
Radaune ber Hilferufe. Er eilte zur Stelle und mit 
Hilfe mehrerer, durch Nothſignal berbeigerufener Collegen 
elang es ihm, einen dem Extrinken nahen Mann aus 
der Radaune zu ziehen. Derſelbe war bereits bewußtlos 


und wurde fofort nach dem Stadt⸗Lazareth geſchafft, wo⸗ 


ſchen Fabrikbeſitzers. Als er ſich entſchloſſen hatte, die 


Station auf den Salomon⸗Inſeln 


u übernehmen, neckten 


ihn feine hieſigen Collegen und 1 er möge nur 


gleich ſein Teſtament machen und ſie als Erben einfetzen, 
er komme doch nicht lebendig wieder von dort zurück. 


Muſik wollte er die Wilden ſchon zähmen, und fo wollte 
es das Geſchick, daß er gerade in dem Augenblick, als 
er ſein Inſtrument aus dem Kaſten nehmen wollte, von 
einem Insulaner mit dem Tomahawk erſchlagen wurde. 
Als Repreſſalien für dieſen Doppelmord ſind verſchiedene 
Dörfer beſchoſſ 


ums Leben kamen 


Am 22. April: 
6%. 4,46, u. 7,12 Uhr. 


Wetter⸗Ausſichten für Freitag, 22. April, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 


Ziemlich heiteres, warmes Wetter bei friſchen 
Sen, vorwiegend weſtlich, ſtrichweiſe mit etwas 
egen. 


1754 er ins Leben zurückgerufen wurde Man erkannte 

jer in ihm den Arbeiter Lankopp. Wie er in die 

Radaune gekommen, konnte er bisher nicht angeben. 
Der auf einer Bauſtelle in der Sasverſtraße zu 


wollte geſtern einen Thorwegflügel für einen auf den 
Bauplatz fahrenden Wagen öffnen. Die Pferde zogen zu 
früh an, der Flügel wurde zurückgeworfen und R. 
ſtürzte in eine Fundamentgrube, wobei er außer einer 


Geſichtswunde einen Bruch des rechten Schlüfelbeines 


Er aber, der vorzüglich die Geige ſpielte, meinte, durch erlitt. 


l Fener] Geſtern Nachmittag 6 Uhr war Fiſch⸗ 
markt Nr. 39 parterre in der Küche der Mantel des 
Schornſteins, das Thürgerüſt und die anliegenden 

eten durch eine Lampe in Brand gerathen. Die 


hberbeigerufene Feuerwehr löſchte dieſen kleinen Brand 


oſſen worden, wobei mehrere Eingeborene 


Danzig, 21. April, . . | 


ofort. Br 
e 


Hochſtaplerin zu befaſſen, deren Ge⸗ 


1 Einkäufe in Carthaus für ihre Herrſchaft zu machen. 
IBetriebseinnahmen der Pferdebahn] Die | Das ink ld gab. fie 
Brutto-Einnahme aus Fahrgeldern und Abonne⸗ jedoch 1 ne "ab, e daſſelbe 


ments der Danziger Straßeneiſenbahn hat für die 
Zeit vom 1. April 1886 bis 31. März 1887 be⸗ 
tragen: auf der Strecke Langemarkt⸗Langeſuhr 
130 807 Mk., auf der Strecke d bnboß 
Lenzgaſſe bezw. Langgarterthor 83 783 Mk., au 
der Strecke Heumarkt. Ohra 44535 Mk. und au 
der Strecke Lenzgaſſe⸗Fiſchmarkt für 

15. Juli 1886 bis 31. März d. J. 38 


uſammenſetzung der Billets weſentlich exlı 
teu hinzugetreten find ferner ſämmtli 
Bahnen mit etwa 100 Coupons ſtrecken. 
„Nene Poſtanſtalt.] Am 1. Mai 
Groß Leſewitz im Kreiſe Marienburg eine 
iu Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit 
amte in Marienburg durch eine Botenpoſt m 
ſchränkter Beförderung von Poſiſendungen 

eine nur zur Beförderung von Brief 
Wochentagen benutzte Landbriefträgerpo 
Gang der Botenpoſt wird auf folgend 

aus Marienburg 6,30 Vorm, in 

Vorm. i 


W 


| Vorm., in 

Vorm, in Groß Leſewitz 1.30 Nachm. Dem 
bezirke der neuen Poſtagentur wied die Ortſche 
Leſewi mit Abbauten zugetheilt werden. 
jetzt ab 8 
bis 5 Kilogr. nach dem Congoſtaat verſandt werden. 
Ueber die Taxe und die Herlag de 
die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. . 

* Zur Couvertirung Poſeuer Pfandbrieſe.] Die 
„Bol. Ztg.“ schreibt: Die in den letzten Tagen ver⸗ 
öffentlichten Berichte, Poſener Pfandbriefe betreffend, 
haben im Privatpublikum vielfach die irrige Anſicht ver⸗ 
ſich um eine Convertirung der 4 proc. 


breitet, als ob es 
Poſener Pfandbriefe überhaupt handele. Dies iſt keines⸗ 


wegs der Fall, wie wir nach einer von durchaus 
competenter Stelle erhaltenen Auskunft mitzutbeilen in 
der Lage Sind, Eine generelle Converſion der Aproc. 
Poſener Pfandbriefe findet nicht ftatt. Der vom 
Miniſterium genehmigte laudſchaftliche Beſchluß bat 
lediglich auf die Gutsbesitzer Bezug, denen es fortan 
freiſteht, ihre 4 proc. landſchaftlichen Parlehne zu jeder 
Zeit in 3% proc. Darlehen umzuwandeln, ohne dabei 
des Amortiſationsfonds verluſtig zu gehen, auch wenn 
derſelbe noch nicht 10 Proc. beträgt. 
„ [ordensverleigung.) Dem Ober⸗Poſtſecretär a. D. 
Hein in Danzig iſt der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe 
verliehen worden. g 
* IRener Dompropſt.] Wie dem „Gef.“ aus Pelplin 
du. wird, ift an Stelle des nach Poſen berufenen 


rn. Wanjura der Domherr Eduard Klawitter in 
elplin zum dortigen Dompropſt ernannt worden. 
lErnennung!] Der ſeit einigen Jahren als ſtell⸗ 
vertretender Verwaltungs⸗Director auf der failerlihen 
Werft bierfelbft fungirende Werſt⸗Verwaltungs⸗Secretär 
ernecke iſt zum Maxine⸗Rendanten ernannt worden. 
l8wang des Studiums an peeußiſchen Univer⸗ 
ſitäten] Nach der Verordnung vom 30. Juni 1841 
mußte jeder preußiſche Studirende, wenn er in Preußen 
ein Staatsexamen ablegen wollte, nachweiſen, daß er⸗ 
mindeſtens 1% Jahre an einer preußiſchen Universität 
ſtudirt habe. Die mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft 
tretende neue Ordnung der Prüfung für das Lehramt 
an höheren Schulen nimmt betreſſs „des Exforderniſſes 
des anderthalhiährigen Beſuchs einer preußiſchen Unis 
verfität auf die Cabinetsordre vom 30. Juni 1841 
Bezug“, ſodaß letztere noch zur Anwendung kommt. 
Für das jurxiſtiſche Studium iſt fie allerdings aufge⸗ 
hoben, ebenſo weiß die Verordnung des Bundesraths 
über das Studium der Arzneiwiſſenſchaft nichts von 
einer ſolchen Beſchränkung. E 
[Stadttheater] Von morgen (Freitag) ab werden 
die Vorſtellungen in unſerem Stadttheater erft um 
7% Uhr Abends beginnen. 3 
bi 12 Uufallverſicheruugsgeſetz.] In einer Berenter 
Correſponden wurde geſtern über einen Unfall in einer 
Dampfſchneidemühle des dortigen Kreiſes berichtet und 
dabei die Vermuthung ausgeſprochen, daß der verun⸗ 
glückte Arbeiter die Vortheile des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes erſt im N werde erſtreiten können, 
weil der betreffende Betrieb keine Arbeiter angemeldet 
habe. Wenngleich auch der Fall ohne Kenntniß der 
Detailverhältniſſe ſich nicht genau beurtheilen läßt, fo 
ſcheint die Vermuthung des Correſpondenten nach den 
Beſtimmungen des Unfallverfiherungsgefeges doch nicht 
zutreffend zu ſein. Da Dampfſchneidemühlen zu den 
verſicherungspflichtigen Betrieben gehören, fo würden die 
Folgen einer unterlaſſenen Betriebsanmeldung nicht den 
verunglückten Arheiter, ſondern lediglich den Arbeit⸗ 
geber treffen. Der Arbeiter iſt auch ohne Anmeldung 
verfichert und muß, fofern feine Erwerbsfähigkeit durch 
den Unfall aufgehoben oder beeinträchtigt iſt, von der 
betreffenden Section der Berufsgenoſſenſchaft entſchädigt 
werden. Die Section hat ſich dann an den Arbeitgeber 
zu halten, der ihr im Falle der Nichtanmeldung für die 
Koſten aufzukommen hat. 1 
—ü- lelugemeiner Lehrervereln.] In der geſtrigen 
Sitzung hielt Herr Bauer ⸗ St. Albrecht einen Vortrag 


die Zeit vom 
852 Mk. 78 
„IlCoembinirbare Rundreiſe⸗Billets.] Mit dem 


» Poſtpacetverkehr mit dem Congoſtaat.] Von 
können Poſtpackete ohne Werthangabe im Gewichte 


91. 1 


a 1 8 4 9 n eine goldene 
amenuhr, gez. v. K. Nr. 32 727, ein Port 
enthaltend 22 4 — Gefunden: ein gelbes Taſchentuch, 
abzuholen von der Polizei⸗ Direction. 1 

+ Neuteich, 20. April. In der geſtrigen Sitzung 
des landwirthſchaſtlichen Vereins Neuteich wurde die 
em Verein zur Unterſchrift Alten 8e Petition des 
Vorſtandes des milchwirthſchaftlichen Vereins an den 
Reichstag betreffend Kunſtbutter berathen. Darin 
wird beantragt, daß „Jette, welche nicht aus Milch 
ſtammen, nicht unter einer Bezeichnung in den Verkehr 
gebracht werden dürfen, in welcher das Wort Butter 
oder ein ähnliches vorkommt. Vermiſchung der Butter 
mit irgend welchen fremdartigen Stoffen fällt unter den 
Begriff der Verſälſchung im Sinne des Geſetzes betreffend 
den Verkehr mit Nahrungsmitteln vom 15. Mai 1870. 
Der Verein kann nur dem erſten Theile der Petition 


beitreten und hält den zweiten far zu weit 
gehend. — Der dem Verein vom Centralverhand 
zur Begutachtung zugeſandte Antrag der Stadt 


Marienburg, daß der Luxuspferdemarkt vom 12.—13. Mai 
auf den 3.4. Mai vertagt werde, iſt vom Vorſtande 
dabin beantwortet, daß im Intereſſe der Landwirth⸗ 
ſchaft daran feſtzuhalten ſei, daß der Marienburger 
Luxuspferdemarkt ein Vormarkt des Königsberger bleibe. 
— Die Petition des oſtpreußiſchen Agitationscomites an 
den Reichstag betreffend Erhöhung des Zolles für 
Getreide ꝛc. fand nicht eine einzige Unterſchrift. Aus 
dem Verein Neukirch ſind der Beition drei Mitglieder 
beigetreten. — Auf der nächſten Verbandsſitzung fämmt⸗ 
licher Werder⸗Vereine in Marienburg ſoll die Be⸗ 
ſprechung der Frage: „Welche Schritte ſind in Sachen 
ger ee n und nöthig“ auf die 
agesordnung geſetzt werden. 1 
05 . 20. April. Geſtern iſt das Herrn 
Hermann Köpfe gehörige Hotel dene Preußen 
für den Preis von 108 000 „ in den Beſitz des Herrn 
Hoteliers H. Ellerwald in Dresden, früheren Reſtaura⸗ 
teurs des Oſtbahnhofes in Berlin, übergegangen. 
randenz, 20. April. Die durch die Erkrankung 
des Stadtkämmerers Berkholz verzögerte Aufftellung der 
Schlußrechnung der Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung 
iſt ſetzt erfolgt 10 N Rückzahlung der von den be⸗ 
theiligten Kreiſen und Communen dem Comité zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Fonds und nach der Befriedigung aller 
Lieferanten iſt ein Ueberihuß von ca. 429 & ger 
blieben, über deſſen Verwendung im gewerblichen Intereſſe 
das Geſommtcomité zu beſchließen haben wird. 8 
1 Garnſee, 20. April. Heute Mittag traf Herr 
Ober⸗Präſident v. Ernſthauſen aus Danzig hier ein. 
Derſelbe wurde ſeitens unſeres Bürgermeiſters und des 
Herrn Stadtverordneten⸗Vorſtehers Hoffmeiſter namens 
der Stadt begrüßt. Nachdem Herr v. E. ſich durch 
Einſichtnahme in den Haushaltsetat pro 1887/88 über 
die ſtädtiſchen Verhältniſſe informirt batte, wurden das 
Rathhaus, die Schule. die Kirche, das Krankenhaus, 
ſowie die Natural⸗Verpflegungsſtation einer Beſichtigung 
unterzogen. Hierhei wurde die Petition der Stadt um 
Errichtung eines Amtsgerichts hierſelbſt erörtert und um 
Berückſichtigung derſelben gebeten. Hr. v. Eruſthauſen, 
zu deſſen Ehren die Stadt e angelegt hatte, 
begab ſich von hier nach Graudenz, n 
Schwetz, 19. April. Unſerem Stadtwachtmeifter W. 
iſt es gelungen, in Kulm einen raffinirten Geheim⸗ 
mitteiſchwindler zu verhaften. Der Schwindler hat hier 
und im Umkreiſe größtentheils arme Leute mit feinen 
Wunderkuren betrogen, Viele von den Beſchwindelten 
hofften auf ſichere Heilung, Der Heilpfuſcher bot ſogar 
857 für „ewige Liebe“ feil und fand auch dafür willige 
nehmer. 


Portemonnaie, 


* Dem Thierarzt Heinrich Masler u Sch 
iſt die bisher commiſſariſch von ihm verwalten 
Thierarztſtelle des Kreifes Schlochan definitiv 
worden. 


klorbe 


ekehrt waren n die beforgten n 
be Strande, boch ales Warten war vergeblich: 
dem Boypte und ſeinen Inſaſſen war keine Spur z 
decken. Die Beſorgniß ſcheint nur zu begründet ge 
zu ſein, denn Sonntag Vormittag bemerkten die @ 
wohner von Follendorf ein gekentertes Fiſcherboot 
Lande zutreiben und erkannten fpäter in demſelben das⸗ 
jenige, in welchem die vorgenannten Fiſcher Tags a 
ausgefahren waren. Von der Beſatzung fehlt jede 4 
und es muß leider angenommen werden, daß g 
im Sturme gekentert und ſämmtliche Inſaſſen ertrunken 
5 1 Der Fiſcher Behnert hinterläßt eine zahlreiche 

amilie. 1 


Vermiſchte Nachrichten. ö 

Berlin, 20. April. [Bergiftet.] In der verfloſſenen 

Nacht gegen 11 Uhr fand ein auf einem Patrouillengange 
begriffener Schutzmann des 1. Polizei⸗Reviers vor 

auſe Unter den Linden Nr. 46 ein junges, gut ge⸗ 
leidetes Flauenzimmer in völlig bewußtloſem Zuſtande 
und mit ſchrecklich verzerrten Geſichtszugen auf dem 
Bürgerfteige liegen. Da fofort angeſtellte Belebungs⸗ 
verſuche reſultatlos verliefen, fo requirirte der Beamte 
eine Droſchke und ſchaffte mit Hilfe derfelben die Unbe⸗ 
kannte in die Charite. Daſelbſt ſtellte ſich aus bei ihr 
vorgefundenen Papieren heraus, daß dieſelbe Hedwig St. 
heiße und in der Reichenbergerſtraße 82 bisher gewohnt 
babe, gleichzeitig conſtatirten die Aerzte Symptome einer 
ſtarken Vergiftung. Heute früh iſt die St. bereits ver⸗ 
ſtorben, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu baden. 
Die behördliche Unterſuchung dürfte ſicher Aufklärung 
über dieſen myſteribſen Fall bringen. 

„Der Jouds für das Grimm⸗ Denkmal] hat jetzt 
einſchließlich eines in Außficht geftellten Zuſchuſſes des 
Cultusminiſters von 25000 A die Höhe von 100 000 4 
erreicht. Das Hanauer Comité wird in wenigen Tagen 
aufammentreten, um den Bericht und die Vorſchlage der 
lechniſchen Commiſſion entgegenzunehmen und über die 
Geſtaltung des. Denkmals zu berathen. 1 

* Renée, das Drama Emile Zolg's], welches im 
Vaudeville einen fürchterlichen Mißerfolg erlebte, be⸗ 
handelte die Geheimniſſe der Familie Saccard. Die 
entehrte Rense iſt von Saccard um ihrer Millionen 
willen geheirathet worden. Rente hat im Voraus ihre 

edingungen geſtellt; ſie wird mit Saccard zum Altar 
geben, aber nie feine Frau fein, und der nach Millionen 
ürſtende hat in den Handel 7 Zehn Jahre 
ſpäter iſt er eine Finanzgröße, bei der ſogar der Finanz⸗ 
miniſter antichambrirt, ein Umſtand, der durch feine 
Märchenhaftigkeit im ganzen Saale ſtille Heiterkeit 


erregte. Saccard und feine Frau find während 
dieſer Zeit einander nicht nähergetreten, fie fin 
MGE e malte „ . min m 


Mann 


eee wesen dd n Jefabeug ſetuet Bere! 
mählung, triit fie zurück, giebt die beiden Männer ein⸗ 
ander preis, übergießt ſie mit den Ausdrücken ihrer 
Verachtung. entreißt dann Saccard den Revolver, mit 
dem er den Nebenbuhler tödten wollte, und jagt ſich 
eine Kugel durch's Herz 
bgeſehen von der Widerlichkeit der Handlung, 
fand man die Theatereffecte zu alltäglich, die Schilder 
rung von Zuſtänden verdreht und phantaſtiſch, und die 
Converſationsſprache tief unter jeder berechtigten. Ans 
forderung ſtehend Zola bat ſich ſelbſt gerichtet, indem 
er hochmüthig über Andere, die ſich mit der That ber 
nügen, Bi mit Theorien zu prahlen, zu Gericht 
itzen wollte. 
999 Der Allgemeine Deutſche Jagdſchutzberein hält 
Ende Juni feine Generalvexſammlung in Eiſenach ab. 
ac. IUleberfluß an Heringen] In Lopweſtoft 
(England) gab es in der letzten Woche jo viel Heringe, 
daß mehrere Fiſcher vor zogen, ihren ganzen Fang in die 
See zu werfen, als den niedrigen Marktpreis von 138. 
für die Laſt von 13 000 Fischen anzunehmen. Die 
iſcher hätten nämlich ſonſt ns die Zahlung der 
arktgebühr und die a der Zählung der Fische 
obendrein aden gemacht. 
g h In 9 595 15 de der — 1 
Denker und verdienſtvoller Forſcher namentlich auf dem 
Gebiet der Pſyochophyſit bekannte Profeſſor G. Th. 
Fechner feinen 86. Geburtstag in voller Geſundbeits⸗ 
friſche. Zwei in Dresden lebende Schweſtern deſſelben 
von 82 und 84 Jahren, 11 5 Pr. Kunze und Fran 
Profeſſor Wieck, begaben ſich nach Leipzig, um den feiere 
lichen Tag in Gemeinschaft mit ihrem Bruder ⸗Judilar 
u verleben. Frau Wieck ift die Mutter der bekannten 
Pioniſtin Marie Wieck und Stiefmutter der Wittwe 
Nobert Schumann's. Prof. Fechner's geiſtige Kräfte 
ſind, wie hemerkt, noch durchaus ungebrochen; trotz eines 
langwierigen Augenleidens iſt er noch im Stande, die 
Feder zu führen, nur beim Leſen muß er ſich eines 
Vorleſers bedienen. ie \ 
Paris, 18. April. „Soleil“ verſichert, daß dieſer 
Tage ein blutiges Duell in der Reitbahn von Saumur 
Miſchen zwei Eadallerie- Offisteren ftattgefunden habe. 
mpis, der Sohn des bekannten Arztes, erhielt einen 
Degenſtich durch die Bruſt; wenige Minuten nach feiner 
Verwundung gab der junge Mann den Geiſt auf. Deſſen 
Gegner, de Puiſave, ſchwer am rechten Arm verletzt, 
ſoll ſich einer Amputation deffelben unterziehen müſſen. 
In London befanden ſich dieſer Tage mehrere 
Cavaliere im Fremdenclub, und das Geſprächsthema 
bildete die Franenſchönheit. Einer der Aumelenden, 
Sir Arthur M'Camur, ſtellte die Behauptung auf, daß 
es keine Lage des Lebens gebe, in welcher eine ſchöne 
Frau nicht den zweifachen Erfolg erreiche, als eine 
minder Schöne. Von der Bühne angefangen, auf 
welcher die ſchöne Künftlerin halb gewonnenes Spiel 
bat, bis zur Bettlerin herab bewähre ſich feine 
Maxime. Ein Streit entipaun ſich und der erſt 
Patrie ſchlug zuletzt Sir A. M'Camur eine Wette vor, 
die in folgender Weiſe ausgetragen ward: Man 
‚wählte ein wunderbar ſchönes Zimmermzdchen 


eiſtreicher 


des Clubs und zugleich eine häßliche Aufſeherin, ver⸗ 


ſorgte beide mit ganz gleichen, abgetragenen Kleidern 
und bieß fie, einen Nachmittag hindurch auf faſbionablen 
Plätzen bettelu und um 9 Uhr wieder im Club ein⸗ 
treffen. Die Herren vertrieben ſich die Wartezeit am 
Spieltiſch, allein die Morgenſonne fand fie noch, die 
Karten in der Hand, und keine der beiden Bettlerinnen 
war zurückgekommen. Der Grund lag darin, weil beide 
ſich bei dem neuen Handwerk ſo ungeſchickt benommen 
batten, daß fie verhaftet und zur Polizei gebracht 
wurden. Die beiden als Zeugen vorgeladenen Herren 


94.00, ungar. Creditactien 287,75, Deutſche 


Wachen deſſelben iſt 


beichteten dem Richter getreulich die Pause e und dieſer 
fragte die „Bettlerinnen“, weshalb fie fich zu dem Ver⸗ 
ſuche hergegeben haben. Die Antwort lautete: „Weil uns 
die Herren für die Probe Jeder drei Pfund Sterling 
verſprachen!“ Der Richter fagte: „Ich bin nicht hier, 
um die Gründe genau zu erwägen, die Jemanden be⸗ 
ſtimmen, gegen ein Geſetz zu handeln. Das, was Sie 
mir angeben, iſt jedoch weit weniger ein Milderungs⸗ 
grund, als wenn Jemand durch Noth und Elend ge⸗ 
zwungen wird, dem Verbote ‚entgegen, auf der Straße 
zu betteln Ich verurtheile Sie Beide zu je acht Tagen 
Gefängniß. Vielleicht iſt es den Herren Zeugen angenehm, 
bier im Gerichtsſgale die Stätte kennen zu lernen, an 
der d chönbeit keinen Werth bat, und nicht den 
mindeſten Einfluß auf den Ausſpruch des Richters.” 
. Newport, 18. April [Großer Giſenbabnunfall.] 
Bei Palatine, Illinois, ſtießen am Sonntag zwei Güter⸗ 
gie: zuſammen. Das Unglück zog eine Menge Menſchen 
bei, als plötzlich ein in der Nähe befindliche Waſſer⸗ 
+ . — 5 enge 1 * 
onen wur eben rlich und viele 
andere mehr oder minder 555 letzt. Man 1 
r 


verletzt. 
die durch d I B pe ttes 
rung die ien deb Baſſas re ae 8 


Schiffs nachrichten. 
den Hertz. 


18. April. Das Schiff „Harmonia“, 

nahe Hirtsbals gefentert und treibt oft 
wärts. Die Beſatzung 1 einem ſchwediſchen 
Dampfer aufgenommen worden. 

, ©. London, 19. April. Einem Telegramm aus 
Dieppe zufolge werden auf Grund amtlicher Erhebungen 
26 Paſſagiere und Mitglieder der Mannſchaft des ge⸗ 
ſtrandeten Canaldampfers „Victoria“ vermißt, und 
nicht 16, wie anfänglich geglaubt wurde. Der Dampfer 
iſt ein vollkommenes Wrack geworden und an ein Flott⸗ 
nicht länger zu denken. 

Der Kabeldampfer „Volta“, Eigenthum der 
Eaſtern Telegraph Company, bat auf der Höhe der 
Inſel Mycong, im K Archipelagus, Schiffbruch 
erlitten. Gleich nach der Strandung ſetzte man zwei 
Böte aus, doch kenterten dieſelben in der hohen See 
und mehrere Inſaſſen büßten ihr Leben ein. Der Reft, 
ca. 20 Perſonen, rettete ſich durch Schwimmen und 7 
ober 8 Mann flüchteten in die Wanten. Da das 
Wetter inzwiſchen beſſer geworden if, fo glaubt man, 
daß die Leute aus den Wanten ſpäter gerettet find. 
— der Verunglückten konnte noch nicht feſtgeſtellt 


werden. 

Macaffar, 5. März. Die deutſche Bark „Jupiter“, 
don Goerabaya mit Oelkuchen und Stuhlrohr nach 
Amoy, fließ am 6. Februar auf einen bei den Pater: 
noſter-Inſeln rn Felſen und wurde total wrack. 
Die Mannſchaft langte am 28. Februar bier an. 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 
Berlin den 21. April. 
Crs. v. 20. 


Cra. v. 20. 
Weisen, gelb Lombarden 135,00 135,00 
April- 172,70 172,00| Franzosen 379,05 380.00 
Sept-Oet. | 166,00] 165.00 Ored.-Actien 457,0] 456,50 
Roggen Diec.-Oomm. | 194,10, 194,69 
Ap:il-Mei | 123,20 122,70 Deutsche Bk. 159,50 159,50 
Sept -Oet. 128,00 427,00 Laurahütte 73,50, 73,60 
Petroleum pr. Oestr. Noten] — 160,30 
200 f Russ. Noten 179,40 179,00 
April-Mai 20,80] 20,80] Warech. kurz 179.200 178,70 
Büböl London kurz] 20,35%| 20,36 
April-Mei | 43,70| 48,60| London lang | 20,29%] 20,30 
3 44,10 44,00 2 7 5% 
B. g. A. 20 
pril-Mai 40,20| 39,90 Dans. Privat- u A 
Aug.-Sept. 42,00 41,90] bank 139,900 139,50 
40% (ianenla Int GAH an ner 857 5 
e 58 ru 
* 0 N 3 Mer 
14 2 


* 


Frautfurt a. W., 20 April (Effecten - Societät, 
(Schluß.) ECreditactien 227%, — 190, er 
barden 65%, Aegypter 76,10, 4% ungar. Goldrente 81,60, 
1830er Ruſſen 82,00, Gotthardbahn 160,40, Disconto⸗ 
Commandit 0 rich Anleibe 94,20. Zelt. 

Wien, 20. April. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 81,55, 5% öſterr. Papierrente 98,00, öſterr. Silder⸗ 
rente 82,50, 4% öſterr. Goldrente 113.25, 4% ung. Gold⸗ 
rente 101,80, 4% ungar. Papierrente 88,80, 1854er Looſe 
128,50, 1860er Looſe 134,00, 1864er Looſe 165,50, Creditlooſe 
178,75, ungar Prämienlooſe 120,75, Creditactien 284,10, 
8 236,50, Lombarden 82,50, Galizier 205,50, 
emb. Czernowitz. Jaſſy⸗Eiſenbahn 230,50, Bardubiger 
157,00, Nordweſtb. 163,50, Elbthalbabn 163,50, Kronprinz⸗ 
Nubolfbahn 186,25. Nordbahn 2440,00, Conpv. Union⸗ 
bank 214.00, Anglo⸗Auſtr. 106,25, 1 N 

8 ätze 62,30, 
Londoner Wechſel 126,85, Pariſer Wechſel 50,20, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,20, Napoleons 10,04, Dukaten 5,98, 
Marknoten 62,30, Ruſſiſche Banknoten 1,11%. Silber 
coupons 100, Länderbank 241.75, Tramway 232,00, 
Tabakactien 53.75. Böhm. Weſtbahn 278. 5 

Amsterdam, 20. April Getreidemarkt. Weizen auf 

e unverändert, r Mai 218. — Roggen loco 
rg Se 1 Et, 5 ai 115 
i 3 tober 122. — Rüböl loco 22%, e i 
22%, Der Herbſt 22%. her 

Paris, 20. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen behpt. der April 24,10, Kr Mai 24.40, e 
Meci⸗Auguſt 24.80 7 Juli Auguſt 24,90. — Napa 
feft, r April 15,50, Pe Juli⸗Auguſt 15,40. — Mebl 
ie, der April 53,75, Yr Mai 53,75, der Mai Auguſt 
54,25, der Juli Auguſt 54,60. — Ruböl rubig, Yer 
April 49,00, der Mai 49,25, r Mai⸗Auguſt 49,75, er 
Sept⸗Denbr. 51,00. Spiritus feft, der April 41,50, 
der Mai 41,75, „r Mai⸗Auguſt 42,00, r Sept⸗Dezbr. 
10.75 — Wetter: Prachtvoll. i 

„20. April. Schlußcourſe.) 3% amortiſirbare 
Rente 84,70 3% Rente 81,35, 4½ Anleihe 110,02½, 
italieniſche 5% Rente 98,80, Oeſterr. Goldrente 90½, 
ungariſche 4% Goldrente 82%, 5, MRuſſen de 1877 
100,10, Franzoſen 473,75, Lombardiſche Eiſenbahnactien 
183 75, Lombardiſche Prioritäten 306, Couvert. Türken 
13,92%, Zürtenloofe 32, Credit mobilier 290,00, 4% 
Spanier‘ 64% Banque ottomane 515, Credit foncier 
1380, 4% Aegypter 386,00, Suez⸗Actien 2045,00, Banque 
de Paris 130, Banque d'escompte 471,0. Wechſel auf 
London 25.25, 4% privil. türkiſche Obligationen 350,00, 
Panama: Actien 440 

London, 20. April Conſols 102½, Aproc. preußiſche 
Conſols 105, 5 procentige italieniſche Rente 97%, 
Lombarden 7½, 5% Ruſſen de 1871 95 ½ 5% Ruſſen de 
1872 93½, 5% Ruſſen de 1873 9536, Couvert. Türken 
13%, 4% fund. Amerik. 132½, Oeſterr. Silderrente 65 ½, 

eſterr. Goldrente 89, 4% ungar. Goldrente 814%, 
4% Spanier 64%, 5% privil, Aegypter 96%, 47 unif. 
Aegypter 76½ 8% garant Aegypter —. ttoman⸗ 
bank 10%. Snezactien 80%. Canada⸗Pacific 65%. — 
Platzdiscont 1% F. 0 

London 20. April. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
. — Zufubren ſeit letztem Montag: Weizen 3290, 

erſte 420, Hafer 26110 Dir. — Sämmtliche Getreide⸗ 
arten ruhig, Weizen und Hafer ſtetig, Mais und Gerſte zu 
Gunſten der Käufer, ruſſiſcher Hafer feſt. 5 

Glasgom, 20. April. Roheiſen (Schluß). Mixed 
numbers warrants 41 sh. 3 d. 7 a 

Letth. 20 April. Getreidemarkt. Schottiſcher Weizen 
theurer, fremder und andere Artikel unverändert. 

Neiayort, 19 April. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,85%, Cable 


Transfers 4,37%. Wechsel auf Paris 5,21%, 4% fund 


N 


Anleihe von 1877 129%, Erie⸗Bahn⸗Actien 34%, New⸗ 
ben. Centralb.⸗Actien 112%, Chicago North Wefterns 
Actien 119, Lake⸗Shore⸗Actien 94%, Central-Bacifics 
Actien 41. Northern Pacific Preferred ⸗Actien 615%, 
Louisville u. Naſppille⸗Actien 68%, Union-PBacific-Actien 
61%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 91%, Reading 
11 pid ee f ah er 

„ Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien N inois⸗ 
Centralbahn⸗Actien 134%, Erie⸗Second⸗Bonds 10154. 


— Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 103%. 
do. in Neip- Orleans 10%, raffin. Behroleum 70 15 
Abel Teſt in Newyork 6% i 


Gd. do. in Philadelphia 
6% Gd, rohes 9 in Newport 5 D. 800. 
do. Pipe line Certificats — D. 63% O. Zucker (Fair 
1 gcovados) 4%. — Kaffee (Fair Rio⸗) 15%. 
mals (Wilcox) 7,70, do. Fairbanks 7,60, do. Rohe 

und Brothers 7,70. — Speck 8%. — Getreidefracht 2. 
20, April. London 4,85%, 
other en loco 0,93½ [ 0,92%, Yr Mai 
0,92%, eptember 091%. Mehl loco 3, i 
\ acht 2 d. Zucker (Fair refining Musco⸗ 

vados) 400. 


Danziger Börſe. 


f Amtliche Notirungen am 21. April. 
Weizen Ioco faſt geſchäftslos, 7er Tonne von 1000 Kilogr 
feinglaſig u. weiß 126 133K 147 160.4 Br. 
hochbunt 126—1338 147160 4 Br. 
hellbunt 125 1334 146 157.4 Br.“ 146-162 
unt 1261304 144 153.4 Br. & bez. 
roth 126 130 150 160.4 Br. 
ordinär 122 130 130-1414 Br. 


* 1268 bunt lieferbar 146 M 
uf Lieferung 1268 bunt Ne April⸗Mai 146— 
145%-M bez., e Mai⸗ Juni 145% M be, 
& ni⸗Juli 146% Br., 146 A Gd., Jar 
ept.⸗Okt. 147 & Br., 146% & Gd. 
Roggen loco faft geſchäftslos, Ar Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig e 1208 110—111 «A 
Regulirungspreis 1208 Lieferbar inländifcher 1114, 
unterpoln. 90 & tranfit 89 M 8 
Auf Lieferung der April⸗ Mai inländ. 111 4 Br., 
110% 4 Gd., der Mai- Juni inländ. 1114 Br., 
110% & Gd., do. tranfit 90 4 Br., 89% & Gd., 
Sept.⸗Okt. inländ. 115 4 Br., 114½ 4 Gd., 
o. tranſ. 94 M Br., 93½% M Gd. 
Gerſte er Tonne von 1000 Kilogr. große 115/78 102— 
104 , kleine 1098 95 M 
Erbſen der Tonne von 1000 Kilogr. Mittel⸗ tranſit 95} 
Hafer der Tonne von 1000 Kilogr. poln. u. ruff. 75 & 
Kleeſgat dr 100 Kilogr. roth 56 M 
Spiritus der 10 900 7 Liter loco 38.50 & bez. 
Rohzucker ſtetig, Baſts 880 Rendement incl. Sack ab Lager 
tranſit 11,85 4 bez. u. Gd. r 50 Kilogr. 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 21. April. f 
genleg ler Sarıperatue Sormitttae Hoc, Ws 
jemlich kalter Temperatur Vormitta agel, Mittags 
ſich aufklärend. Wind: Norden. 3 Er N 
Weizen. Inländiſche Weizen, welche nur in Heinen 
Quantitäten angeboten waren, erzielten volle letzte Preiſe. 
Für Tranſitweizen fehlte jede Kaufluft und find nur 
Kleinigkeiten zu ſchwach behaupteten Preiſen gehandelt. 
zahlt wurde für inländiſchen hellbunt 124 154 €, 
ommer⸗ ſtreng 129/308 162 &, milde 131/28 159 M, 
1359 162 „ er Tonne. Für polniſchen zum Tranſit 
gutbunt 1298 146 &, hellbunt 1294 147 e Tonne. 
Termine April⸗Mai 146 M, 145 ½ M bez., Mai = Juni 
145% bez, Juni⸗Iuli 146½ M Br., 146 M Gd., 
Septbr⸗Oltb. 147 M Br., 146% & Gd. R. 
preis 146 «M 


e er 


Für polniſchen wollen 

t bewilligen. Bezahlt iſt 

0 4,1278 111 & Alle 
e April⸗Mai inländ. 

ft 90 & Br., 891 


und 116/78 102 &, 
1158 92 M Ne To 
corfit 75 AM er Tonne 
Tranſit mittel⸗ 95 & 
leeioaten roth 28, 32 A 
do 38,50 & bezahlt. 


eier Mehlnotirungen 
vom 21. April. 25 
Weizenmehl der 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 — 
ee I 
‚00 M — fine Nr. 1 10,00 M — Fine Nr. 2 8,00 4 
— Wechlobfall oder Schwarzmehl 5,00 K „00 


Roggenmehl 7er 50 Kilogr. Extra frperfin: 00 
11,00 wi — Superfine Nr. 0 10,0 we fing 7 
ne 


e le Aa 
. P . rotme „ N 
oder Schwarzmehl 5,00 € 1 5 
e 4, — 
e 


Kleie Kilogr. Wei 
Berlgraupe 21,00 M — 


— 


n 50 
Kleie 4,00 . Graupenabfall 
Feine mittel 18,00 & — Mittel 13,50 re 
12,00 AM Debind 

Gerſtengrütze Nr. 1 15,50 4 — Gerſtengrütze Nr. 2 
13,50 M — Gerſtengrütze Nr. 3 12,00 4 . 


Graupen d 50 Kilogr. 
Grützen der 50 Kilogr. Weizengrütze 16,00 4 — 
13,50 M 


Thymotheum 7 50 Kilo 17 & bez. — iri 
10000 Liter % ohne Faß loco 41 4 G8 ur 


41% & Br., Ye Juni 4% M Gd. 
Äh © % 4 bez. 
— Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfito. 


tettin, 20. April. etreidema 5 
loco 160—166, Ar April⸗ Mai 167,09, zum 
169,00. — Roggen matt, loco 116-118, %r April: 


Mai 2.0 Yr Juni⸗Juli 121,50. 


2 April — NRüböl ira 


44,50 — Spiritu 


172%, bis 172 *, e Mai ⸗ Juni 172 — 171% K 
„ur Juni Juli 172 —171½ &, * Juli⸗Angu 

66-16% 4, Ye Sept⸗Ollbr, 166 bis San Wau 
Roggen loco 120-125 % mittel inländ. 121 4, Pe 
April⸗Mai 123¼ 124% K, der Mai- Juni 123½—128 
, der Juni⸗Juli 124½ —124 M, r Juli⸗Auguſt 195% 
bis 125 4, Jer Sept. Okt. 127% 127 4 — Hafer 
loco 94—132 M, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 110 — 116 4, 
vommerſcher und uckermärkiſcher 111—1 7.4, ſchleſiſcher 
und böhmischer 110-116 4, feiner ſchleſiſcher, preußiſcher 
und pommerſcher 119-128 4, ril⸗Mai 93% M 
nominell, „'r Mai⸗ Juni 94% 4, Sr Juni ⸗ Juli 
97% 4, Pr Juli-Auguſt 99 M nom., die Geplbrr 
Oktober 103¼½ —10½—103½ & — Gerſte loco 105— 
190 * — Mais loco 100-114 , Yr April⸗Mai 102 
A, Ye Mai⸗Juni 102½ M, ur Sept.-Ditbr. 104% , 
Pe Okt. Nopbr 105% „ — Kartoffelmebl loco 16,50 
, 7 April⸗Mal 16,50 4, dr Sept. Okt. 17,25 4 
Br. Trockene Kartoffelſtärke loco 16,50 A, ur 
April» Mai 1650 4, „ Sept. Okt. 17,25 A Br. — 
Feuchte Kartoffelſtärke r April: Diai 8,35 % — Erbſen 
loco Futterwaare 115 — 125 4, Kochwaare 140 — 200 
M, Weizenmehl Nr. 00 23,00—21,50 &, Nr. 0 
21,00 — 19,50 4 — Roggenmehl Nr. 0 18,50 17,50 4, 


5 8 De 2 1 / 


Nr. 0 und 1 17,00—16,009 &, ff. Marken 19,10 4, ur 
April 16,90 nom., der April⸗Mai 16,90 * nom., dee 
Mai⸗Juni 16,95 &, er Juni⸗Juli 17,15 &, vr Juli⸗ 
Aug. 17,30 4, dur Sept⸗Okthr. 17,50 4 — Rüböl 
loco ohne Faß 42,5 4, dr Aypril⸗Mai 43,6 M, Ye Mai: 
Juni 43,6 M, Yr Sept.⸗Okt. 4 4 — Petroleum 
r Septbr.⸗Okthr. 21,4 4 — Spiritus loco ohne Faß 
39,8 4. Ne April 39,6 39,5 M, dr April-Mai 
39,6 39,9 AM, %e Mai⸗ Juni 39,6—39,5— 39,9 M, Her 
Juni⸗Juli 40.1 —40,5 4, der Juli⸗Auguſt 40,7 — 41,1 
33 2 ee. 41,5 41,9 4, Ir Sept.⸗Okt. 

Magdeburg, 20. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
excl., von 96 % 21,50 , Kornzucker, excl., 88“ Rendem. 
20,50 . Nachproducte, excl., 750 Rendem. 18,00 4 
Feſt. Gem. Raffinade mit Faß 26,00 &, gen Melis I. 
mit Faß 25,25 M Unverändert feft. Robzucker I. Product 
Tranfito f. a. B. Hamburg der 1 — 11,72½ & bez. u. Gd., 
Ar Mai 11 Mn bez., der Juni: Juli 12,00 & bez., 
der Jansen 12,00 bez. Stetig. Preiſe ſebr 
unregelmäßig. 


Berliner Markthallen ⸗Bericht. 


Berlin, 20. April (Amtlicher Bericht der Direction.) 
Der Fleiſchmarkt verlief günſtig bei rubigem Geſchäff, 
nur Schweinefleiſch war flan. — Der Wild⸗ und 
Geflügelmarkt war ſehr ſchwach beſchickt, junge Gänſe 
und Hühner ſehr geſucht. — Butter im Preiſe weichend. 
— Genüfe war in allen Arten feſt, Zufuhren friſcher 
Sachen find erwünſcht. — Ooft und Südfrüchte ruhig 
bei geringen Umſätzen. — Fleiſch. r % Kg Rindfleiſch 
Ia. 0,50 4, do. Ha. 0,44 A, do. IIIa. 0,32—0,37 &, 
Schweinefleiich 0,44 M, Kalbfleiſch "a, 0,53 A, do. Ha. 
0.43 A, Hammelfleiih Ta. 0,45 A, do. IIa 0,36 M, 
Schinken, ger. mit Knochen 0,75 , do. ohne Knochen 
0,85 K, Sveck, geräuchert 0,60 % — Wild uud Ge⸗ 
flügel. Wildſchweine Mr % Kg. 0,50- -0,6u 4, Faſanen⸗ 
hähne Yr Stück 3,50 &, Birkhähne 2 4, Schnepfen 
22,50 M, Schneehühner 0,90 4, Gänſe, lebend, magere 
junge 3,50 M, Enten, fette 2,50 — 3,00 4, do. magere 
1.502,00 4, Hühner, alte 1,50 , do. junge 1,00 &, 
Tauben, junge, er Paar 1 M Gänſe, geſchlachtet, junge 
fette er Stück 6-8 , Enten Ia. 3 &, do. IIa. 2 &, 
Hühner alte Yr Stück 1,50—2 M, Kapaunen, junge 
2—3 H, Puten r ½ Ka. 0,65 — 0,75 , Ponlarden er 
Stück 4.00 —5.50 4 — Fiſche und Schalthiere. Oſtſee⸗ 
lachs, groß und mittel 80 ½ Kg. 0.80 —0,90 &, do. Hein 

K 


0,70 , Seezungen, Oſtend. große 1.75 4, Schollen, 
große 0,15 — 0.20 , Kabliau, große 0,07 — 0,15 . 
Schnepel 0,40 &. Heringe, pomm. Yr Wall (80 Stück) 
0.801,00 &, Hechte, große 0,25 bis 0,35 &, Aale, 
große 7 % Kg. 1,00 &, mittelgroße 0,90 &, Plöͤtze 
0,10 , Hummern d ½ Kg. 1,30— 2.00 M Krebſe Ver 
Schock große 8 00 , Auſtern, Holländer. Yr 100 
Stück 10.50 4. Oſtſeelachs, geräuchert der % Kg. 1,50— 
1,70 &, Sprotten, Kieler er Kiſte (ca. 1% Kg.) 
0,80- 1.1 A, Elbſprotten 0,40 , Dorſche der Stiege 
0,75 K Neunaugen der Schock 9,00.“ — Butter, @ier 
und Käſe. Feinſte Butter (von ſüßer Sahne) 107 4, 
oft: und weſtpreußiſche Ia. 105,00 4, do. Ha. 95— 
100,00 , holſteiner Ia, 98 &, do. IIa. 95 4, oft: 
und weſtpreußiſche Landbutter 7500 M — Eier der 
Schock 2,55 M — Schmeizer⸗Käſe, der 50 Kilogr. 
inländ. 63,00 , do. Ua. 58 AM, Brie⸗Käſe. inländiſch 
85,00 , Neufchatel, inländ. Nr 100 Stück 16.00 &, 
Limburger Ia. 28 30 4, do. imitirt 16 A, Sahnen⸗ 
Käſe Ta. 22 M, do. IIa. 16 , do. IHa. 10—12 4 — 
Gemüſe und Früchte Speiſekartoffeln, Daberſche Yr 
50 Kg. 1,60 , do. Malta, runde 12 &, Zwiebeln, 
große er 50 Kilogr. 2,50 &, Kohlrüben. weiße J 
50 Kg. 1,60 , Radieschen, franz. 61 Bund 2,75 4, 
Rotbkohl er Schock 14,00 &, Wirſingkohl 10,00 4, 
Blumenkohl, Italiener r Kopf 0.25 — 0,28 M — Obft. 
Kochäpfel, div. Sorten er 50 Kilogr. 10—12 4, Tafel⸗ 
äpfel div. 12—15 A, Backobſt: Aepfel, geſchält ohne 
Kern d 50 Kg. 40,00 , do. in Scheiben 30,00 , 
Birnen, Zapfen 20,00 , do. Wtalvoifiv 23,00 . 
Pflaumen, böhmiſche 15,00 — 20,00 l, do. türkiſche 23 4 


Woche v hne Beſſerun 
uſte Hof: war mehr vorhanden als gefragt und wurde 
manches davon unter Preis geräumt, anderes gelagert. 

eute wurden Notirungen unverändert gelaſſen, und 

offen wir, daß unſere engliſchen Kunden damit einver⸗ 
ſtanden ſind und etwas reichlicher Ordre ertheilen werden. 
Zweite Qualität iſt augenblicklich mehr begehrt als feinſte. 
Abfallende Hof⸗ und friſche Bauern⸗ finden für den 
Platzhandel langſamen Abſatz. Galiziſche und ameri⸗ 
kaniſche iſt nicht am Markt, dagegen iſt ruſſiſche einge⸗ 
troffen und zum Preiſe von 72 — 80 verkauft. Finn⸗ 
ländiſche Winter: 76—70 ab Lübeck gehandelt. 

Officielle Notirung der zur Preis⸗Beſtimmung ge⸗ 
wählten Commiſſion vereinigter Butterkaufleute der Ham⸗ 
10 1 7 Börſe. — Netto = Preife zu 50 Kilo in Drittel 
1 ara: 


12. April. 15. April. 19. April. 
1. Qual. 85-90 % 85—90 Xx 85—90 4 
2. „„ 80—85 „ 80-85 „ 80-85, 
fehlerhafte Hofb. 70—75 „ 70-5 „ 7-75, 
ſchleswig. und 
beit Bauer⸗ 75-80 75—80 „ 75-80 „ 
reisnotirungen von Butter in Partien u. zum Export: 


einſte zum Export geeignete Hofbutter in wöchentlichen 
ichen Lieferungen Kelle ref Yr 50 Kilo 890 &, 
weite Qualität in wöchentlichen friſchen Lieferungen 
etto⸗Preiſe 80 85 M 
Ferner Verkaufspreiſe nach bieſigen Uſancen: 
Fehlerhafte und ältere Hofbutter 70 — 75 . 
ſchleswig⸗holſteiniſche und däniſche Bauer⸗Butter 75 bis 
80 , böhmiſche, galiziſche und ähnliche 65—70. M, 
finnländiſche 75—80 M, amerikaniſche, andere ältere 
Butter und Schmier 30—45 M der 50 Kilo 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 20. April. Wind: W 

R Angelommen: Scoresby (SD.), Wilſon, Middles⸗ 
ro, Roheiſen. 

Geſegelt: Lion Sd ie Kopenhagen, Holz. 

Angekommen: Iba (Side Linse, Londog. Güter 

nge 5 a .), Linſe, 5 . 

— Hilding (ED), Sjögren, Malmoe, Kalkſteine. — 


Eliezer, T pen, Dachpfannen. 
Ges eh nn (S5), Breilſchneider, London, 
Zucker und Getreide. 


Aus d t gefegelt: Freda (SD.), Schmidt. 
Im Atom 3 Brigg, 1 Schooner, 1 Dampfer. 


en MöhkiBene 

orn, 20 April. Waſſerſtand: 2,06 Meter. 

Wind: W. Weg; ſtark Be windig, kalt. 
tromauf: 

Von Danzig nach Thorn: John (Güterdampfer 
Anna“): Lindenberg, Degner u. Ilgner, Haubold u. 
Lanſer, Sontowsli, Danziger Zündwaaxen- Fabrik, Peters 
Deutſchendorff u. Co, Lepp, Löwenstein, Prowe, Wenzel 
u. Mühle, Loche u. Hoffmann, Faſt, Gebr. Harder, 
Stremlow, Berneaud, Gans windt, Lö nſohn; Soda, 
Strohpapier, Papier, ‚Bündbölner, Wichſe, neue Säcke, 
Floßnägel, Gries, Zuckerwaare, Roſinen, Kaffee, Feld⸗ 
ſpath. Mehl. Gries. Syrup, Kartoffelmehl, Pflaumen, 
Pfeffer, Tabaf, Oel, Salzſäure, Seegras, Apfelſinen, 
Geräthe und Utennlien, Moſtrich, Reis, Spritfäſſer, 
Heringe, Petroleum. 


Stromab: > 
Rohre, Se gute, 1 Danzig, Schlepp⸗ 
ampfer „ ig“ leer. g 
J. 955000 gn e Rybitt, Thorn, 1 Kahn, 
! } ine. 
F. Maczers zung. ue Rybitt, Thorn, 1 Kahn, 
20 000 Kilogr. Feldſteine. 


Berliner Fondsbörse vom 20. April. 


Die von den auswärtigen Plätzen vorliegenden Meldungen, die in 
ihrer Mehrheit ziemlich farblos und eher schwächer lauteten, boten 
unserer Speculation nicht die geringste Anregung zu lebhafterer Thätig- 
keit, und so hielten sich denn die Umsätze in den denkbar engsten 
Grenzen. Die Course auf internationalem Gebiete liessen nur gering- 
fügige Veränderungen, aber mehr eine Neigung nach abwärts ersehen, 
während der Localmarkt grössere Festigkeit, aber gleichfalls eine 
ziemlich scharf ausgeprägte Geschäftsstille zur Schau trug. Als epüter 
London eine festere Haltung eignalieirte, traten mehrfaeh kleine Cours- 
bessernngen zu Tage, ehne dass der Verkehr jedoch an Regsamkeit 
gewonnen hütte. Bankactien gingen in besehridenem Umfinge um, 
Inländische Eisenbahn-Actien mussten unter dem Druek überwiegenden 
Angebots zumeist ihre Notirungen etwas berabseizen und gingen In 


AN er. . 


nur kleinen Beträgen um. Auch ausländische Eisenbahn-Actien ges 
@iehen nicht zu lebkafterer Beachtung. Montanwerthe lagen still und 
schwach. Andere Industriepapiere waren tbeilweise in Folge von 
Realisationen nachgebend, theilweise begehrt und höher bei im Allge- 
meinen ruhigen Umsätzen. Fremde Fonds in russischen Anleibem, 
ungarischer Goldrente, Aegyptern und Serben fest und ziemlich belebt, 
Preussische und deutsche Fonds, Pfand- und Rentenbriefe eto. ruhig 
und wenig verändert, Der Privatdiscont wurde mit 2 Proc. @d. notirk 


Deutsche Fonds. (Zinsen v. Staate gar.) Div. 1986. 


Rud. 75,00 
DentscheReichs-Anl. 4 103.90 f Paten 8.50 
Konsolidirte Anleihe | 4 105,90 | Oesterr.-Franz. St. 
do. do. 9½ | 9,00 | + do. Nordwestbahn | — 
Staats-Schuldscheine | 3½ | 99,90 0.48 1.3.10 
Ostpreuss.Prov.-Obl, 102,75 +Reichenb,-Pardub, . 


Westpr.Prov.-Oblig. | 4 +Russ. Staatsbahnen 125,10 


5 
Fein 


Landsch. Centr. Pfdbr.] 4 102,00 5 1 
Ostpreuss. Pfandbr. 2% 200 "go," West.... 38.80 
ra ar 8 . — 3 Lombard — — 

. arschau- Wien 
Posenscheneue do, j 101.40 84 — 5 
Westpreuss, Pfandbr, | 3% b ä 
Pomm. Rentenbriefe | 4 108,75 Ausländische Prioritäte- 
Posensche do. 4 1108,75 Actien. 

Preussische do, 4 |108,75 | Gotthard-Bahn ...]|5 — 
TKasch.-Odorb. gar. a. 5 80,40 
do, dd. Geld Fr. 5 [108,90 
Ausländische Fonds, gehe - 825 
Oesterr. Goldrente 4 91,00 | }Oesterr. Nordwestb. 5 84.60 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 65,20 do, Elbthalb. . 5 83,20 
do, Silber-Rente | 4½ | 66,00 | +Südösterr. B. Lomb. 3 4368,90 
Ungar. Eisenb.-AnL. | 5 100,96 | 1Südösterr. 5% Obl. | 5 108,20 
do, Papierrente. 5 71,20 ee - == 
regt . 8m |8 | 1880| Breirörgene. «| 8 | 91.88 
Russ.-Engl. Anl.1870 | 5 98,90 | tCharkow-Azow rtl. | 5 88.70 
do. do. Anl. 18715 94.95 1Kursk-Charkow .. | 4 88,10 
do. do. un - — 1 —— . 4 . — 
do. do. nl. 95 osko-Raäsan „ 
do. do. Anl. 1875 4% | 89,50 | TMosko- Smolensk. . | 5 98.80 
do. do. Anl. 1877 5 98,60 r . 4 —— 
do, do. Anl. 1880 4 81,70 üsan-Kosloẽ W. . 
de. Rente 1888 6 108,50 | Warschau -Terespol | 5 98.50 
do. do. 1884 5 LE EEE 
Russ, II. Orient-Anl. | 5 65,90 Bank- und Industrie-Actien. 
do. III. Orient-Anl. | 5 54,90 Div. 1886, 
do. Stiegl. 5. Anl. 5 e> Berliner Kassen-Ver. 119.50 4% 
aa |} | | Beten mtr 
Poln.Liquidat.-Pfd. . 4 | 52.90] Bremer Bank.. | 99.99 2 
Italienische Rente, . | 5 97,80 | Bresl. Discontobank | 90,80| 5 
Rumänische Anleihe | 8 2 Danziger Privatbank 139.50 10 
do. do. |6 105,70 Darmstädter Bank . 187,750 7 
do. v. 1881 |5 101,40 | Deutsche Genoss.-B. 182,00 6% 
Türk. Anleihe v.1866 | 1 18,90 | Deutsche Bank . 159,50 — 
— Deutsche Eff. u. W.. 190, 6% 82 
Deutsche Reichsbank 187, 20 
Hypotheken-Pfandbriefe. Deutsche Hy poth.-B. 100,0 5 
Disconto- Command, 194,0 10 
Pomm.Hyp.-Pfandbr. | 5 114.00 Gothaer Grunder.-B. | 59.00 — 
IL u. IV. En. 5 108,30 | Hamb.Commerz.-Bk. 122.00 6 
II. Em........ 4½ (105.10 Hannbyersche Bank 117,75 
Pomm. Hyp.- A.- B. 4 99.50 Königsb. Ver.-Bank. | — 6 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk, | 4½ 14,10 Lübecker Comm.-Bk. | 79,25] — 
Pr.Central-Bod.-Cred. | 5 118,35 Magdeb. Privat-Bank 116,28 4" 
e ee 
.. „ orddeutsche 2 
Pr. Hyp.- Actien- Bk. 4½ 115,75 Oesterr. Credit-Anst. . 812 
2 = a. Pomm.Hyp.-Act.-Bk. | 58,25 2 

a ’ Posener Prov.- Bank 115,60 

Pr. Hyp.-V.-A.-G.-C, | 4½ 1102,60 | Preuss.Boden-Credit. 105,25 57½ 
do. do. do. 4 [101,60 | Pr. Centr.-Bod.-Ored. 184,10 — 

do. do. do. | 8½ | 98,40 | Schaffhaus. Bankver. 88.10 4 
Steit. Nat.-Hypoth, 5 103,25 | Schles. Bankverein . 105,25 — 
— 2* 104.00 | Büdd.Bod.-Credit-Bk. |140,50) 6% 
Poln. landschaftl, 5 | 56,7 4 . | 8000) 60 
Russ, Bod.-Ored.-Pfd. | 5 | 90,70] Laps. Fouer Vers.. „ 
Rus. Central- do. | 5 | 883,00 | Bauverein Passage . | 6475] 2% 
Deutsche Bauges, . . pt a 

A A. B. Omnibusges, . 170. 

Lotterie-Anleihen. Gr. Berl. Pferdebahn — 1174 

Berl. Pappen-Fabrik | 92, — 
Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 136.00 Wilhelmshütte . .. - 102,00 — 
Baier. Präm.-Anleihe | 4 186,10 Operschl. Eisenb.-B. | 46,40 — 
9 8 = er Danziger Oelmühle . 113,06 — 

NIE A EAU e 5 . Prioritäts-Act. | — 
Hamburg. POtlr. Loose 3 199.20 eee eee r 5 
Köln-Mind. Pr.-8, . . 3% 132,00 5 1 
Lübecker Präm.-Anl. 301 191,80] Berg- u. ee 
Ooster. Loose 1854 4 | — portm. Union. Bed N 
do. Cred.-L.v.1858 | — 29,70] Porim. Wien- Bene hen, 

do, Loese v. 1860 5 118,75 | Königs-u.Laurahütte | 73,60) — 
do. do. 1864 — 275.90] Stolberg, Zink. . 38,6 — 

Oldenburger Loose . | 3 157,75 J do. St.-Pr. . 105,10 — 

Pr. Präm.-Anl. 1855 | 8½ 154,00] Vietoria-Hütte .. . — I— 

RaubGraz. 100 T. Loose) 4 96.90 * 

Russ. Präm.-Anl.1864 5 140,25] Wechsel-Cours v. 20. April. 
do. do. v. 1866 5 130,25 


Aachen-Mastrich ... 50,900 — o 
Berl.-Dres d.. 23.20 er r — 
Mainz-Ludwigshafen | 97,60) 3½ EEE 
Marienbg-MlawkaSt-A| 43,75 — Warschau 
do. do. St.-Pr. 105,500 — N 
Nordhausen-Erfurt . 34,30 — Sorten 
do, St-Pr. ... 105,10 3½% Dukaten 9,55 
Ostpreuss. Südbah 61,001 — Sovereigne „re. 200. 5 
do. St-Pr.... 104,25 — 20-Francs- St.. 16,12 
Saal-Bahn St.-Pr. . . 44,50 — Imperials per 500 G. — 
do. St.-A. . 101,30 8%, I Dollar — 
Stargard-Posen . 104,00 4%½ | Engl. Banknoten — 
Weimar-Gera gar. 27,25 — Franz. Banknoten 80,55 
do. St.- Pr. 88.25 — Oesterreich. Banknoten . 100,30 
Balder Rd 82,90 — do, Silbergulden — 
Gotthardbahn . 103,60 — Russische Banknoten. 179,00 


!!!!! ß 
Mainz Ludwigshafen (Heſſiſche D Eiſenbahn⸗ 
Prioritäts-Obligationen von 1868/69 und 1881. Die nächte 
Ziehung findet Anfang Mal ftatt. Gegen den Coursverluſt von circa 
2½ Proc. bei ider Auslooſung übernimmt daß Bankhaus Cart 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für 
eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark. 


Meteorologische Depesche vom 21. April. 


Morgens 8 Uhr. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


3 38 54 
3 5 ER: 
Stationen. 898%) Wind Wetter Ach 
8 E 
2 — 
4235 S 
Mullaghmore . . - 75 SSW 5 Regen 16 
Aberdeen 759 880 3 Regen 8 
Christiansund . 760 WNW 3 | Schnee 0 
Kopenhagen 4 757 N 3 | heiter 2 
Stockholm 752 N 6 wolkig 0 
Haparanda 8 747 N 6 | Schnee —6 
Petersburg 8 712 WNW 3 | bedeckt —2 
Lr 4, 748 8 1 Schnee 1 
Cork, Queenstown . 758 SW 5 | Regen 9 
D 765 NW 1 bedeckt 7 
Helder 761 ONO 2 | wolkig 0 
o 759 NNO 3 wolkenlos 4 
Hamburg 2 760 N 4 beiter 4 
Swinemünde 755 NNW 6 Regen 4 
Neufahr wasser 751 N 6 | Regen 3 In 
3 A 757 N 2 bedeckt 1 
Paris 21 768 sth — | Dunst BE, 
Münster 760 NNW 2 | Regen 6 
Karlruhe . 761 NO 1 | Dunst 8 
Wiesbaden . 761 srl — | Dunst 119 
München . 761 W 2 | wolkenlos 8 
Chemnitz 0 759 w 6 | bedeckt 8 
Berlin . 757 NW 2 | bedeckt 5 
Wien . 758 W 2 | wolkenlos 11 
Breslau 755 W 6 | bedeckt 9 
Ile d’Aix 763 NO 4 | heiter 5 
ee nen‘ 760 0 4 wolkig 18 
9 9 708 still — | wolkenlos 14 


1) Boig, Schneeschauer. 2) Thau. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 9 = schwach, 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 = hefliger Sturm, 12 — Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Eine Bes höchſten Luftdruckes, ae fih von der 
. chen Küſte ſuͤdſüdweſtwärts nach Frankreich 
erſtreckt, ſcheidet zwar ziemlich intenſſve Depreſſionen, 
von welcher die eine nordweſtlich von Irland, die andere 
über dem nordweſtlichen Rußland liegt, ſo daß über 
Großbritannien farke ſüdweſtliche, über dem Oſtſeegebiet 
ſtarke nördliche Winde vorherrſchen. Ueber Deutſchland 
iſt das Wetter allenthalben wieder kälter, im Süden 
und Nordweſten heiter. fonft irübe und vielfach re neriſch. 
Im Norden und Weſten der dritiſchen Iuleln i 
allenthalben ziemlich viel Regen gefallen. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer-Stand Thermometer 


Celsius. 


Millimetern, d 


3.5 


* NW. hart weh, m. Regenb. 
r 


NNW., schw. St bell u. welk 


= 


N a a = 


ie 


ente Morgen 3 Uhr wurde meine 
liede Frau Meta, geb. Pohlmann, 
von einem braven Jungen glücklich 
entbunden. (7511 
Junkertroilhef, den 29. April 1887. 
C. Bethke. 


Hente Nachmittag ſtarb plötz⸗ F 
lich am Herzſchlage mein innig 
geliebter Gatte, unſer guter 
Vater, Bruder Schwager und 
Onkel, der Schiffsfapitän 


Johann Daniel Lübke, 


im eben vollendeten 59. Lebene= 
jahre i (74 ; 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 20. April 1887. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 24 cr., Vormittags 
11% Uhr, von der Leichenhalle 

des St. Johanniskirchh ſtatt. 


* 


Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief 
ſanft nach S-tägigen ſchweren Leiden, 
meine innig geliebte Frau, unſere gute 
Mutter, Schwieger⸗ u Großmutter, 

Frau Christine Bless, 
in ihrem 60 Lebensjahre 
Dieſes zeigen tiefhetrübt an 
Danzig den 21. April 1887. 

Die mauernden Hinterbliebenen. 


KK 


ACH 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


Heute Abend 8½ Uhr ent⸗ 5 
ſchlief ſanft nach langem Leiden B 


Am 26., 27. und 28. April Ziehung der Marienburger 

N Geld-Lotterie 

N Ä unter Auſſicht der Königlichen Staatsregierung. l 
3372 Gewinne ansicht. baar, zahlbar in Berlin, Hamburg, Breslau, Danzig. 


1 à 90 000, 1 à 30 00, 1315000, 2 à 6000, 5 à 3000, 12 a 1500, 50 à 600, 


Re. 100 à 300, 200 à 150, 1000 à 60 etc. 
% ze; Loose. 8 gane AT n. 


Aurteve „ 1 7% K. empfiehlt Car 1 Heintze, 


Ir Trio bei X oder Bertling und in der „Exbedition der Danziger Zeitung“. 


Gamnzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Magazins von 


Sangpafie 24 1. Stage, Lauda 24, 1. 


i . 
Nachruf. L. H. Schneider, 
Am geſtrigen Tage ſtarb unſer ſehr lieber Freund und College, 


Herr Kalkulator, Rechnungs⸗Rath 32 0 en ane 32 
ulius Doering Mein großes Lager von N 3 1 8 N Ä 


in 67. Lebensjahre. — Seine bervorragenden Kenntniffe, ſein klarer Fußzb ekleidungen jed er Art a 


Verſtand, ſeine ſtrenge Rechtlichkeit und ſein liehens würdiger Charakter 
für Herren, Damen und Kinder, 


ſichern ihm bei uns ein liebevolles, ehrendes Andenken. Er war ein 
in eigenem Fabrikat, wie auch aus den renommirteſten Wiener, Prager und Dresdener Fabriken iſt durch 


a alleinige General-Agentur, 
Berlin W. Unter den Linden 3. 


Telegr.⸗Adreſſe: „Lotteriebank Berlin“. 


(7332 


Freund und College im wahren Sinne des Wortes. 
f Danzig, den 21. April 1887. (7487 


Die Beamten des Landgerichts, Amtsgerichts und der 


unſere inniggeliebte Schweſter, # 
Schwägerin und Tante, Frau 


Dr. Therese Wollmam, % 
a. geb Biihoff, 

im 56. Lebensjahre 
Graudenz, 18. April 1887. 
Die Hinterdliebenen. 


Staatsanwaltſchaft. 


A. Ulrich, Da 

Specialltät: 1 

Spanische, griechische, italienische, 
ungarische und Cap-Weine. 


Comtoir und Verkaufslager: 
18, Brodbänkengasse 18. 


C 
Aurienburger Sechionsban“⸗ 
Lotterie. Hauptgewinn & 90 000, 
Loose A. 3. 


offerirt 


Maitrank 


aus Wein und friſchen Kräutern 
bereitet täglich friſch pro Flaſche 80 3 
ſowie Moſelwein und Cognac zur 
Bowlen ſehr 


Lotterie a & 3, 17502 2 Selbſtbereitung von 0 
se der we im a#’schen Beconvalescenten von ärztlicher Seite empfohlen: billig. Auf meinen Rothwein (wirk⸗ 
Lotterie, Serie A. 1 Ma vrodafne lichen Traubenwein) pro Flaſche 4. 1 
Serie I. u. II. à A. 2 5 Lagrymas 180 mache belonderB nee 78 
mi ; 11 ohannisgaſſe 
„ - er’schen Lotte- Dunkler ER „ 186 der St. Jevanniskirche gegenüber. 
: 8 17 Ferner: 1 OT F 
An- Lotterie, Hameim Portreis . 4 1% Me 4 1% Tintilo . 4 % : rg: 
& 75 000. Loose a A. 3.50 bei | Shorr 7. „ 1,50 Alicante. „ 19  Canariensest . „ 4,00 Leih- nſtitut 
Th. Rertling. Gerbergasse 2 1 RN 1 en 5 59 ee 2 3 Feſtli cheite 
Geld ⸗ Lotterie: Hooſe c wen Te. e BONO zu F n 


per Flasche (% Ltr.) inel. Flasche, 
In Gebinden von 10 Lir, an billiger. — Versandt nach auswärts 
prompt, — Ausführliche Preiscourante gratis und franco. 
Garantirt rein und echt. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir Herrn 


F.Lerbs, 


Harienburger 52. A fe 


Herm. Nau, Wollwebergaſſe 21. 


Buchführung. 


In der doppelten, italienischen, 
amerikaniſchen und einfachen Buch⸗ 
führung, ſowie allen kaufmänniſchen 


Bi von 
Therese Kühl, 
16. Heil. Geiſtgaſſe 16, 
empf. zu billigſter Leihpreisnotirung: 
iſche, Stühle, Garderobenhalter, 

8 ſchgedecks Glas- und Porzellan: 
geſchirr, eißener Tafelſervice, 


(6538 


Somtoirarpeiten wird 33 i 2 0 1 u. . 
richt ertheilt Anfang des Curſus fü 2. n = 1 e, ſow Beleuchtungsgegenſtände. 
Rat cr, für Damen x 8 er⸗Groß nolung in Danzig, tes Spazier: und Huch⸗ 
u w { 7 co * . 18 8 80 0 . aben 
r in 7 verkauf un ö er⸗ 


werden kann. ö l 
Graudenz, im April 1887. 


Brauerei Kunterstein. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige offerire 
ff. Kunteuſteiner dunkles Exportbier, 
. ” Lagerbier, 
7 8 " helles Bier, ; 
in Flaſchen und Gebinden zu Brauereipreiſen und kann ſelbiges einem hoch⸗ 
geehrten Publikum, ſowie den Herren Reſtaurateuren als ein gutes Bier an⸗ 
gelegentlichſt empfehlen. Hochachtungsvoll 


1399) | | L | bs. 5 
Unzerbrechliche Zahngebiſſe. 


a Die faſt erreichte Unzerbrechlichkeit der Baſe meiner Gebiſſe er⸗ 
möglicht die feinſte und zierlichſte Ausarbeitung derſelben. ö 
Reparaturen und Umarbeitung 
Falter Gebiſſe in einigen Stunden. Sprechſtdn. 9—6 Uhr. 

ö Dr. mann (in der Schweiz und Amerika dipl.) 

Langgaſſe 83 am Lauggaſſer Thor. 


Neuheiten 


in Fantaſie⸗Sonnen⸗ 
ſchirmen, En-tout-cas u. 
PER Regenſchirmen 


nur beſtes Fabrikat in befannt größter] U“ 
Auswahl zu enorm billigen Preiſen. 
Reparaturen dauerhaft, ſchnell und billig. 


A. Walter, 7% 


N Alex. Sachs, 
Schirmfabrik. Matzkauſchegaſſe 


Ausverkauf 
bis Sonvabend Schluß 


des Penner'ſchen Concurs⸗Lagers, 


5 Lauggaſſe Nr. 50, erſte Etage, a 
in hochfeinen Stoffen zur Herren⸗Garderobe bei nochmals ermäßigten 

Taxpreiſen. 5 5 5 (7481 
| 1 feiner Ankleide⸗Spiegel, Repoſitorium mit Glas, 1 Petroleum: 
Eu verſchiedene Lampen, 1 Sopha mit Rohrſeſſel iſt billig zu 
verkaufen. ; 


Braunsberger Bergſchlößchen, 
Paper: und Export⸗Bier Gebinden und Flaſchen empfiehlt die alleinige 
Niederlage 6535 
Robert Krüger, Hundegaſſe Nr. 34. 


Auction 
mit Obſtbäumen und Coniferen, 


Neugarten Nr. 1, „Freundſchaftlicher Garten“, 
Freitag, den 22. und Sonnabend, den 23 April er., von Morgens 
9 bis Abends 1000 Stück im Auſtrage liche een 1 
ca. 1000 Stück ganz vorzüglicher Sorten geſunder \ 
Hanz zig 8 j 8 ausreichenden Wirthſchaftsge⸗ 


kräftiger Obſtbäume und Coniferen 
ee 5 äuden, hart an der Chauſſee, 3% 
verkaufen, worauf ich die Herren Gartenbeſitzer auf billigen Einkauf aufs Welle 900 Königsberg, % Mell; ben 
merkſam mache. Proben don Obſtſorten liegen zur Anficht (7476 | Station Kobbelbude entfernt, iſt zu 
H. Zenke verkaufen. Auf Wunſch werden noch 
r 2 ca. 24 Morgen Ackerland dazu ver⸗ 
Gerichts⸗Taxator und Auctionator. kauft. Eventuelle Anfragen bitte zu 
me Manrank, täglich friſch, empfiehlt | richten an das Dominium Tykrigehnen 
ai 3. h. Carl Volkmann. per Kobbelbude. (7467 


Privat⸗ u. Nachhilfe 
ſtunden 
7454 


Anna Jacobi, 
Breitgaſſe 128/29 1. 


fferirt Kroſch, Hundegaſſe 60. 
ertheilt 


Eiſenbahnſchienen, 
gußeiſerne 
Säulen, 

Pilaſter⸗Säulen 


für Schaufenſter, 


Unterlagsplatten, 
Balkenſchuhe, 
Bauwinden, 
Rammbären 


liefert zu billigſten Preiſen l 
isengiesserei und Maschinen- 


Fabrik css 
C. G. Springer-Danzig. 


hrere gute Pianinos zu vers 
ſchiedenen Preiſen ſtehen zur 
Vermiethung bei (7124 
Constantin Ziemssen, 


1, Langgaſſe 1, zweite Gtane. erites 
aus am Langgaſſer Thor. 
Atelier f künſtl. Zähne, Plomben ꝛc 
Sorgfältigſte Ausführ pilligſte Preiſe 
Franziska Bluhm, (7500 
I. Langgaſſe 1. zweite Etage. 


Hochf. Tafelbutter, 
täglich frische Sendung, Yr F 1K 


dieſelbe Qualität einige Tage älter, 
r f 90 4, empfiehlt (7512 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ede Melzergaſſe. 


Gothaer 
Cervelat⸗Wurft 


von vorzüglicher Qualität empfiehlt 


Ludwig Mühle. 


Paol:markt 27. 


Morgen erhalte größere Zuſendung 


feinſter Cafelbulter, 


welche ich, um ſchnell zu räumen, 
a Bid mit 90 J empfehle, Kochbutter 
70 und 80 H. (7506 


Gustav Henning, 


Altſt. Graben 108 


Sleltiner Porkland⸗ 


Cement, 
Marke „Quistorp*, 


in ſtets friiher Waare, offeriren ab 
Speicher und frei Haus zu billigften 
Preiſen (6302 


Fäuard Rothenbern Nachf., 


Iopenaafie 12. 


Reinigungsmaſchinen 
im neueſter Ausführung für alle Sorten 
Getreide empfiehlt die Fabrik von 


(Wiederverkäufern Engros Preiſe.) 
Gr. Gerbergaſſe 7. 


Angar⸗Wein⸗Kufen 


kauft und erbittet Offerten 


Lindner & Co. Nachf. 


in Grandenz. (7491 


— 


Langenmarkt 1. 


Fracks 


Feſtlichkeiten werden ſtets verliehen 
reitaaſſe 36 bei J. Baumann (7475 


Kutſcherröcke 


empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen 
J. Baumann, Breitg. 36. 


Das Grundſtück 
Langfuhr Nr. 95, 


beſtehend aus einem herrſchafllichen 
Wohnhauſe nebſt großem Garten, 
einer im Betriebe befindlich. Bäckerei, 
1 großen Stall⸗ und Scheunen⸗ 
gebäude, großem Hofplatz mit Brunnen 
und einer daneben liegenden Fläche 
Land iſt zu verkaufen. Daſſelbe würde 
ſich auch zur Anlage einer Fabrik 
eignen. Alles Nähere iſt zu erfahren 
bei dem Verwalter des Grunzſtücks, 
Hauptlehrer Butschkow, Pfeffer⸗ 
ſtadt Nr. 21,11. (7503 


Bas herrschaftliche Wohnhaus 


vom Gut Sollnicken, von einem 
8 Morgen großen Garten umgeben, 
mi 


Vorn, Graden 48 I. iſt mobi 
u. Penſion v gl. od. 1. 


Englische fran 


pitalien |: 


neue Bufendung noch um bedeutendes vermehrt, worauf ein hochgeehrtes Publikum hinzuweiſen mir erlaube. 
} Arbeit elegant, ſanber und dauerhaft. Yreife billig und feſt. 


H. Schn 


, franzöſiſche griednide 
und lateiniſche Wörterbücher 


ſind vorräthig bei 
A. Trosien, 

7485) Peter ſiliengaſſe Nr. 6. 

Dos Grunntae Frauengaſſe 34 iſt 


zu verkaufen. Zu beſehen in den 
(7501 


Vormittagsſtunden. 


Eine Partie (ca. 30 Hefte) 


Noten 


für Violine und Klavier, kranheits⸗ 
halber für Mk. 5 zu verkaufen 
Reitbahn 5, III, links Vormittags. 


Ein gut erhaltener 


Halbwagen 


wird zu laufen geſucht. 
Adreſſen unter 7483 in der Exped. 
dieſer Zeit. einzureichen 

Ein wenig gebrauchtes kreuzfaitiges 


Fianino | 


* 
000 K. gegen 6% X geſücht. 
Offerten unter Nr. 7 in d 
Exped. d. Ztg. erbeten. 4 
Ein tacht. Conditorgehilfe, der auch 
die Pfefferküchelei verſteht, findet 
von Sofort dauernde Stellung. 
Adreſſen unter 7364 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
. 1 ftändige, älter: 
Stadt oder 


Ein 


Eis, junge Dame mit guter 
Handſchrift, welche einige Jahre 
in einem Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
thätig und mit allen Comtoirarbeiten 
vertraut iſt, ſucht, geftügt auf gute 
Empfehlung anderw. Engagement, 
event. als Caſſirerin. Adr. unter 
7497 in der Expd. dieſ. Ztg. erb. 


Ein junger energiſcher 


Landwirth, 


24 Jahre alt, Einj-Zeugn, militär⸗ 
857 Jahre beim Fach, ſucht ſogleich 
Stellung bei beſch. Anſprüchen. 

Off. unter 7478 in der Exped. erb. 


En fein möbl, Zimmer mit ſeparatem 
Eingang, iſt an eine alleinſtehende 
Dame zu vermiethen Mauſegaſſe 11. 
3 Treppen noch vorne. (7510 


Sylwaertuor Nr. d iſt eine Wohnung 
in der 1. Gage beſt aus 4 großen 
aum. allem Zubehör und eigenem 
Garten von aleich zu nermietben. 
zin ſchönes Zimmer, freundl. Aus⸗ 
ſicht, Eintritt in den Garten, iſt, 
wenn es gewünſcht wird mit Penſion, 
fofort oder ſpäter am ODlivaertbor, 
nahe der Werft, zu vermiethen. 
Gef. Offerten unter Nr. 7509 in 
der Exped d Bta. erbeten 


er würde außer 


außerhalb der 
Thore einen feſten geräumig. 
Schuppen bauen, um ihn an einen 
reellen Miether auf die Dauer 
zu vermiethen. 
Adreſſen unter 7496 in der Expd. 
dieler Ata. erbeten 


Ni 
e 


1 


Die 2. Etage im Hauſe Al 
Grab. Nr. 5/6 iſt v. 1. Juli a. e., 
auch früher, zu verm. Beſicht. 
Vorm. v. 9—12 Uhr u. Näheres 

i. Compt. b. M. A. Hasse. 


Poggenpfuhl 32, 
Eckhaus, iſt d. Ladenlokal mit Wohnung 
zu verm. Näh. Poggenpfuhl 33, 2 


eider, Jopengafie 


Jaſchlenihak 


d. Wiese gegenüber, 

find noch Sommerwobnungen mit 

auch obne Möbel zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt Nr. 11. (7455 


Hundegaſſe 46 


iſt die zweite Etage, aus 4 Zimmern, 
Böden und Keller beftehend, mit 
Gas⸗ und Badeeinrichtung, gu Octbr. 
für 900 & an kinderloſe, ruhige Eins 
wohner zu vermiethen. ether 
von 10—12 und nach 4 Uhr. (7 

C. H. Zimmermann. 


C Nr. 4 iſt die oberſte 
Wohnung, 2 gr. Zimmer, Kabinet 
und Zubehör von ſoſort oder per 
1 Juli cr. zu vermiethen. Näbere® 
daſelbſt im Laden (7388 


Hesse’scher _ 
Männer-Gesangvereln. 


Freitag, den 22. d. Mts., vor der 
Uebunasſtunde: 


abend, den . dritt, 4 
Abends 8½ Uhr, r 
im Vereinslokal, Vorſt Graben Nr. 9. 
Donateberiät der Bereinstafle pro 
onatsberi er Vereinskaſſe N 
1. Quartal. Denkſchrift des 
Generalraths und Geſchäftliches. 


Aufnahme neuer Mitglieder. 
461) Der Ausſchum. 


Kalser-Passage, 
Milchtannengaſſe 8. 
Jeden Donnerstag: 


Gr. Künfler- Concert 


mit Solo⸗Vorträgen von Flöte, Cello 
und Piſton bei freiem Entree. 
_ Anfang 7% Uhr. 


— — — — EEE 


Cafe Noetzel. 


Mittwoch, Freitag und Sonntag: 


CONCERT. 


Viſton⸗Soli von Herrn Leit, 


und 
Sonn 


Kiten, 1 
2 „ - [7] nz A 
Entree a Perſon 10 Bf Ber 


Freitag, den 22 April 1987. 4 Serie 
grün. 138. Ab.⸗Vorſt. PP, P. 
Mein Leopold Volksſtück mit 
Geſang in 3 Acten von L'Arronge. 
Muſik von R. Bial. Anf 7% Uhr. 

Sonnabend, den 23. April 1887 Auf. 
Ab. P.-P, E. Bei halben Preiſen. 
Der Seecadett. Kom Operette in 
8 Acten von F. Zell. Muſik von 
R Genese. Anfang 7% Ubr. 


Ffladl⸗Fhealer. 


Großes 
Ensemble-Gastspiel 


vom 1.— 16. Mai 1887 


unter Leitung des Frl. A. Bernhardt 
aus Dresden. 

„Bon- und Abonnement: Verkauf 
bis 25. April täglich an der Kaſſe des 
Stadttheaters von 10—1 Uhr und 
von 3—4 Uhr. 7369 
Der Abonnemente - Verkauf wird auf 

vielfachen Wunſch rt Freitag, den 

29. d. Mts arih'rfien. 


5 


Ar Freitag bat in der Waınyardte 
ſchen Schule aus Berichen ein 
Knabe aus der Septima einen But 
ſtatt feiner Mütze mitgenommen. Um 
Umtauſch wird gebeten bei Fräulein 
Mannhardt, Poggenpfuhl od. Grüner 
Weg 5 bei Stiemert Ku TER 
Ein Portemonnaie mit »olpgclo ꝛc. 

gefunden Von Schmidt Steuer⸗ 
inſpector, an der Neuen Mottlau 6, 
1 Tr. abzuholen. 518 


E M. 3. 


Zr ũ— 
Druck und W v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


